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Nr. 299.
Die Giedlungsgeſellſchaft Sachſenland

und die ſozialdemokratiſche Preſſe.
Unter Benutzung gänzlich mißverſtandener Auslaſſungen

auf der Tagung des land wirtſchaftlichen Zentralvereins in
Halle hat ſich in letzter Zeit die ſoßialdemokratiſche Preſſe
mit großer Schärfe gegen die Beſtrebungen der Siedlungs
geſellſchaft Sachſenkand gewandt. Es wird plauſibel zu
machen verſucht, daß die durch die Aufteilung von Gütern
entſtehenden Bauern und Arbeiterwirtſchaften durch ihre
Rentengutseigenſchaft den Charakter der Unverkäuflichkeit
erwürben, womit dann weiter bedingt ſei, daß ihre Be
ſitzer ein I allemal zu Sklaven ihrer Scholle gemacht
würden. Nur eine gänzliche Unvertrautheit mit den
Rentengutgeſetzen kann die wirkungsvolle Verbreitung
dieſes Märchens erklären. Wer die Verhältniſſe der inne
ren Koloniſation im Oſten unſeres Vaterlandes kennt,
weiß, daß jedes Anſiedlergut troß ſeines Rentengutcharak
ters praktiſch frei verkäuflich iſt wie jede andere landwirt
ſchaftliche Beſitzung. Nur für den Fall gewiſſer Ausnahmen
hat das Geſeß dem Staate die Befugnis gegeben, dem
en ſeine Genehmigung zu verſagen, und zwar mit

e

Es find die fundamentalen Intereſſen der e
unſeres deutſchen Volkes wir nennen hier nur Be
völkerungsvermehrung, Hebung der Kaufkraft des platten
Landes, Fleiſchverſorgung der Städte uſtw. die die ener
giſche Forderung der inneren Koloniſation gebieten. Aus

Dieſen Intereſſen heraus gewährt der Staat bei Bildung
von Rentengü weiteſtgehende Erleichterungen und ſtellt

Staatskredit für die kleinen Leute zur
i e et der Rentenguts

ein Grundſt rben wollen, gleichgültig, ob
ſt oder Arbeiter Für dieſe Erleichterungen bedingt

Staat dann d echt aus, zu verhüten, daß die
e t der Beſtedelung eines Gutes

u n

wen Ein

entengutsbeſitzer in di
drei und viermal ſein Beſitztum gewechſelt hat und mit
jedem Male einen Schritt weiter voran gekommen iſt.
Es heißt wahrlich die Jntereſſen der Landarbeiterſchaft
herzlich ſchlecht vertreten, wenn man ihnen die Erkenntnis
ihres eigen Vortetles, ſei es bewußt oder unbewußt, durch
e Fabeln verdunkelt. wie dies die ſozialdemokratiſche

reſſe mit ihren haltloſen Verdächtigungen und Ab-
ſchreckungen tut.

Der Diſziplinbruch in der Armee-
Jm Anſchluß an den Fall Zabern ſchreibt ein

Leſer der Frankfurter Zeitung“:
Es iſt ſchon lange her elf oder zwölf Jahre

als die Bevölkerung durch einen Bericht in der ſo
zial demokratiſchen „Pfälz iſſchen Poſt
über Soldatenmiß handlungen in einem
bayeriſchen Infanterie Regiment beunruhigt wurde.
Welch gewaltiger Unterſchied in der Auffaſſung über
„Diſgiplinbruch“ und „militäriſches Geheimnis“ bei
der damaligen bayeriſchen Militärbehörde, vom
Hauptmann aufwärts bis zum Kriegsminiſter Frei
herrn v. Aſch und den Zaberner „Gerechten“ bis

Anſang bis zu Ende

mit neuesten Narktnotierungen-

Sonntag den 21. Dezember 1913.

zum preußiſchen Kriegsminiſter Frhrn. v. Falken
hayn!. Frhr. v. Aſch hat damals in der bayeriſchen
Kammer ſtrenge Unterſuchung und Beſtrafung der
Prügelhelden zugeſichert und getreulich durchgeführt.
Kein Wort hörte man damals von einer Unter
ſuchung gegen die „Diſziplinbrecher“,
gegen diejenigen, die die Vorkommniſſe der „Pfälz.
Poſt übermittelt hatten. Aber auch bei der Unter
ſuchung der Sache ſelbſt wurde auf dieſe Seite der

Ermittlung gar kein Gewicht gelegt. Nach erfolgter
Vorunterſuchung verſammelte der Major des Ba
kaillons die Mannſchaften der betreffenden Kompag
nien im Exerzierhauſe. Vor uns ſtanden die Unter
offiziere der Kompagnien, die Prügelhelden
geſondert für ſich, in der Mitte des Kreiſes, den
wir gebildet hatten, der Major mit den übrigen
Offizieren, vom Hauptmann bis zum jüngſten Leut
nannt. Zunächſt mußte der Adjutant den Artikel von

verleſen. Dann begann der
Major eine grimmige. Rede gegen Soldatenmißhand
lungen zu halten, wie ſie beſſer noch in keinem Par
lamente gehalten worden iſt. Dann ſagte er:
„Aus dem Zeitungsartikel geht hervor, daß ihr eure
Klagen in Briefenaneure Eltern und An
gehörige mitgeteilt habt. Hiergegen habe ich
nichts einzuwenden. Eure Eltern und Angehörigen
ſollen wiſſen, wie es euch in der Kaſerne ergeht. Hier
ſoll es nur rechtſchaffen und ordentlich zugehen Das

an e Volk ſoll wiſſen wre es beim
ar zuge ht. Von dieſen bedauerlichen
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auf die Unteroſſigiere deutend) ſchon langſt nicht
mehr eure Borgeſehte

Und die Diſziplin bei dieſer Truppe?
Sie war die denkbar beſtel Von nun ab ſchaute die
Mannſchaft mit Vertrauen und Hochachtung auf ihre
Offigiere. Wer Soldat war, weiß, wie bei unſerem
Exergierdrill auch nur einige Mißvergnügte ganze
Beſichtigungen, Vorſtellungen uſw. über den Haufen
werfen und den führenden Offizier blamieren können.
Aber dieſer Major konnte auf ſeine Mannſchaft
bauen. Jeder einzelne ſetzte ſeine Ehre drein, ſei
nem Führer, der ihn vor Ungerechtigkeiten ſchützte,
zu gefallen. Was die härteſten Strafen und Schi
kanen nicht vermocht hätten, vermochte hier der
energiſche Schutz der Ehre und die Gerechtigkeit
gegenüber jedem einzelnen. „Das ganze Volk ſoll
wiſſen, wie es beim Militär zugeht!“ Wie kläglich
nehmen ſich demgegenüber die Worte des Kriegs
miniſters aus, daß das, was in den Mauern der
Kaſerne paſſiert, in dieſen Mauern bleiben müſſe.

Die Welfen wühlen weiter.
Der hannoverſche Verein Sektion Nienburg hat

eine Generalverſammlung abgehalten, die ſich auch
mit den Reichstagsverhandlungen über die braun
ſchweigiſche Frage während der Etatsberatung be
ſchäftigte. Nach dem Deutſchen Volksboten“ führte
der Vorſitzende Bürgervorſteher Müller aus

„Jch ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt
daß dieſer augenblickliche Zuſtand in Hannover auf
die Dauer nicht aufrecht erhalten werden kann.
Darum heißt es für uns, weiter kämpfen
bis wir den Sieg errungen haben. (Bravo)
Wir können es ja nicht wiſſen, wie unſer Herrgott
es vorhat, ob er erſt mit der Zuchtrute hier im
Lande herumfegen will, oder auf welche Art er
uns zu unſerem Rechte wieder verhilft. Jedenfalls
hat erſt mal wieder ein Welfenfürſt den

Fuß in den Steigbügelgeſteckt, ſitzt einWelfe im Rate der deutſchen Bundesfürſten. Wir
haben geſehen, daß uns weder unſer Herzog, noch
unſer Erbprinz im Stich gelaſſen haben, da gelte
es wie nun ſchon ſeit 47 Jahren Treue um Treue
Wir ſetzen den Kampf für unſer Recht fort!“
(Stürmiſcher Beifall.)
Reichstagsabg. Frhr. v. Schele erklärte daß er

während des letzten Jahres nicht nach Nienburg habe
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70. gahrg.

kommen können, weil er ſich auf Wunſch des Herzogs
von Cumberland mit Rückſicht auf die braunſchwei
giſche Angelegenheit Reſerve auferlegen mußte.
Jetzt aber freuen wir uns, daß das Recht in Braun
ſchweig einen Sieg gefeiert hat, und das bedeutet
auch für uns einen großen Erfolg.

„Solange unſer Herzog lebt, iſt er der Träger
unſerer Hoffnungen und er wünſcht, daß wir
den Kampf weiter fortſeßen. (Stür-
mniſches Bravo!) Wir wollen ein Königreich
Hannover, und wir können uns freuen, daß wir
ſetzt ſo weit ſind. Leicht hätte es auch anders kom
men können, etwa, daß man Teile von Hannover zu
Braunſchweig legte, und daß wäre ohne Verzicht nicht
abgegangen. Jetzt aber haben wir reinen Diſch!
Der Prinz hat nichts, aber auch gar nichts von ſeinen
Rechten auf Hannover aufgegeben! Der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg hat ehrliche, auf
rechte und königstreue Männer als unpolitiſche Leute
hingeſtellt, weil ſte an die Wiederherſtellung des
Rechtszuſtandes in Hannover glauben Niemals
würde Hannover wieder herausgegeben, kein preußi
ſcher König, keine preußiſche Volksvertrekung werden
ſich je dazu verſtehen. Soetwas in der Po
ititzuſagen iſt denn doch ein ziem-
liches Wageſtück. So hoch ſteht kein Menſch
in der Politik um ein „Niemals“ auszuſprechen
Preußen beſaß ſrüher in der Schweiz den kleinen
Gebietsteil Neuenbuürg, und König Wilhelm IV.
erklarte, „niemals“ würde er Neuenburg von Preu

ließ König Friedrich Wilheim I. von Preußen
Hannover von Napoleon (vor etwas mehr als hun
dert Jahren) ſchenken, und einige Jahre ſpäter
reiſte dieſer preußiſche König nach England zu dem
Prinzregenten von Hannover und bat, er möge die
Ereigniſſe der letzten Jahre als ungeſchehen betrach-
ten und verſprach, er wolle Hannover noch 200 000
Seelen mehr verſchaffen. Jn der Tat, es ſind un
Politiſche Köpſe, die behaupten wir
würden niemals wieder hannoverſch!
(Stürm. Bravo.)

Die Verurteilung des Leutnants v. Forſtner

u 43 Tagen Gefängnis wird in den weiteſten Kreiſen desPublitum einen guten Eindruck machen. Das Urteil iſt
ſcharf genug, um der Straftat in Dettweiler gerecht zu
werden es iſt aber auch nicht zu ſcharf und bekundet damit
unſeres Erachtens mit Recht, daß der wahrhaft Schuldige
auch in der Bettweiler Angelegenheit nicht der ne e
und, wie ihm ausdrücklich atteſttert wird, einen Mangel an
Welterfahrenheit zeigende Leutnant iſt, ſondern ein ganz
anderer. Der Oberſt v. Reutter iſt als Zeuge vernommen
worden, und ganz unzweideutig geht aus ſeiner Ausſage
hervor, daß er der intellektuelle Urheber des übermäßig
ſchneidigen Auſtrekens der Offiziere geweſen iſt. Wenn
ein Oberſt in einer kritiſchen Situation ſeinen Offizieren
dringend empfiehlt, ſo ſchneidig wie möglich vorzugehen,
ſtets die Piſtole bei ſich zu tragen und gegebenenfalls von
dieſer oder dem Säbel Gebrauch zu machen, wenn man aber
anderſeits kein Wort davon hört, daß der Oberſt den Offi
zieren reſervierte Haltung anbefohlen hat und Reſpekt vor
der Anſchauungswelt der Ziviliſten, ſo kann man ſich ab
ſolut nicht wundern, daß es ſchließlich ſo gekommen iſt,
wie wir es in Zabern und in Dettweiler erlebt haben.

Es iſt erfreulich, daß das Straßburger Kriegsgericht
nicht von einem militäriſchen Überſchnetd hat einfangen

laſſen, ſondern daß es die Sache nahm, wie ſie genommen
werden mußte: als eine rechtswidrige Anwendung der
Waffe und als eine ſtrafbare Körperverletzung, begangen
an einem hilfloſen Menſchen, gegen den die Anwendung der
Waffe nach allen Richtungen unnötig geweſen wäre. Da
Herrn v. Forſtner die Befolgung der Befehle des Regi
mentskommandeurs als ſtrafmildernd insKonto geſchrieben
iſt, ſo kann man ſich einen Vers darüber machen, wie man
in den unbefangen urteilenden milttär juriſtiſchen Kreiſen
über das unerhörte Vorgehen des Oberſten v. Reutter
denkt; zugleich liegt darin auch eine eindringliche Kritik
der Tatſache, daß man Forſtner trotz der Zaberner Vor
Aue nicht aus ſeiner Garniſon entfernt hat. Bleibt
die Militärjuſtiz in den jetzt eingeſchlagenen Bahnen, ſo
wird dies zur Beruhigung der öffentlichen Meinung ſein
Teil mit beitragen.

Bei der Begründung des Urteils führte der
Verhandlungsführer aus: Die Beweis aufnahme ergibt, daß
er ſich ſtrafbare Handlungen gegen die 889 223 a St. G. B.
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e lahen ber ſchon 10 Jahre ſpäter wurde
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ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An

Schneebeir g. 19. De

es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.

die u. a. zum BahnhofsMilliones Ware ont. Verwe s

Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch
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das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An

Schneebeir g. 19. De

es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.

die u. a. zum BahnhofsMilliones Ware ont. Verwe s

Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch
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das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.,

Vergessenm Sie nicht

Solemm Alcikanm ne
Salem Gold Cigaretten

zu kaufen

Vor Veſtmachten auch in Kertons v 508tück,
ſür Ges geeigneterhöltlich.

Oriental Rbak u. u Zaer,e e aDresden d. Königs vSadien.
e



m

u

ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An

Schneebeir g. 19. De

es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.

die u. a. zum BahnhofsMilliones Ware ont. Verwe s

Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch
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das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.,
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Zudem war es

bracht hätte,“ ſagte er zu ihr, „er

Srste Heilage.

Abonnements-Cinludung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bet den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Jan, 1914
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

er Verlagdes Merſeburger Correſpondenten.

Auf die neue Hofgängergeſchichte

in München

Zeit unkerhalten haben

S ſerglich gleichgültigen Vo
minnis irgend etwas ſehen, wenn wir nicht einer

ſeits die Scharfmacher, anderſeits die Sozialdemo
kraken häkten, die, von entgegengeſetzten Skand
punkten aus, in der Unterredung eines deutſchen

Kaiſers mit einem deutſchen Sozialdemokraten eine
höchſt heachtenswerte Tatſache erblicken Dort hält
mat es für Unberantwortlich, daß der Kaiſer einen

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie wollte ſeiner Großmut nichts verdanken nichts

Und doch ſah ſie ſich verurkeilt, ſte hinzunehmen.
Wenn es nur in ihrer Macht gelegen hätte, ihm die

Summe zurückzugeben! Sie wollte auf den Gatten einzu
wirken ſuchen, daß die Tilgung e Schuld ſein erſtes

Er hatte geſagt, daß in kurzer Zeit alles in Ordnung
ein werde. Vielleicht hatte er einen Prozeß in Ausſicht

der ihm eine bedeutende Summe verſpräch. Dieſer Ge
danke hatte etwas außerordentlich Beruhigendes für ſie
und die Folge der Zeit bewies, daß dieſe Annahme ſich
bewahrheitete und daß der Gatte ihr nicht zu viel ver
ſprochen hatte. Frau Sorge ſchien ihren Abzug gehalten

zu haben.
Grunows Laune beſſerte ſich mit jedem Tage. Er wurde

eiter und geſprächig und ſo zuvorkommend und zärtlich zu
nge, wie in der erſten Zeit ſeiner Ehe. Er habe einen
rozeß gewonnen, der ihm eine Einnahme ge

rauche ſich keine Sorgen

mehr zu machen. SDa faßte Jnge eines Tages den Mut, ihn zu fragen,
ob er das Geld an Mr. Williams bald zurückzahlen könne.
Die Sache wäre erledigt und ſie ſolle ihn nicht mehr daran
erinnern, gab er ihr zur Antwort, und eine Unmutsfalte
ſtand auf ſeiner Stirn. Sie gab ſich damit zufrieden und
ütete ſich, je wieder die Laune ihres Gatken durch die
rinnerung daran zu trüben

So vergingen die Wintermonate, das Weihnachtsfeſt.
s ſchien alles wieder im alten Geleiſe zu fahren. Grunow
1

E

uns viel ſeltener als früher aus und führte ſein junges
Weib dafür manchmal in die Oper oder in ein anderes

Theater. Auch mit Amtsrichter Volkmanns wurde ein
lebhafter Verkehr aufrecht erhalten.

Von Geldſorgen und Geldmangel war nie wieder die
Rede und Frau Helmbrecht ſprach ſich in ihren Briefen an

die Tochter ſehr anerkennend aus, daß Grunow in der
letzten Zeit nicht ein einzigesmal um Geld gebeten hatte.

Hinkerhalt gelegt und ſie bedroht hatte, zog ſich in ſein
e Reich zurück und Ruhe und ſtille Sicherheit

ehrten dafür in ihr Herz ein.
ebraar und die leuchtende Sonne weckte

allerhand Frühlingsahnungen und Frühlingshoffen in

ihrer Bruſt. SJhr ſehnlichſter Wunſch und ſe u rn Hoffen ſollte
utterglück.ſich ja im Spätſommer erfüllen t

IJnge lebte neu auf. Das Geſpenſt, das in den

„vaterlandsloſen“ Sozialdemokraten eines Geſprächs

lodeswürdiges Verbrechen

An beſt

en e

gegenüberzutreten. Jn der langen Zeit,

lerſebnrger Correſpondent“.
e Sonntag den Dezember

für würdig erachtet; und die „Deutſche Tagesztg.“
frägt z. B. mit gut geſpielter Naivität, ob denn dem
Kaiſer oder der Kaiſerin mitgeteilt worden ſei, daß
Herr Witti eingeſchriebener Sozialdemokrat iſt.

Anderſeits aber findet auch die offigielle Sozial
demokratie, daß es für einen Sozialdemokraten un
gehörig ſei, ſich mit dem Kaiſer des eigenen Landes
zu unkerhalten. Die „Hofgängerei“ gilt für ein

Nun hatte man nach Bekanntgabe der Münchener
Unterredung in der bürgerlichen Preſſe neugierig
gefragt, ob denn auch diesmal wieder die Sozial
demokratie das ergötzliche Schauſpiel bieten würde,
den betreffenden Genoſſen eines ſchweren Delikts an
den Parteigrundſätzen zu beſchuldigen. Und ſiehe
da: die Antwort erfolgte alsbald im bejahenden
Sinne. Der „Vorwärts“ ſieht in dem Vorgehen des
Genoſſen Witti, wenn es richtig geſchildert ſein ſollte,
einen Mangel an Partei und Taktgefühl; aber es
werde an der Wahrheit der Nachricht nach dem bisher
vom Genoſſen Wikti bewieſenen Repräſentations
eifer kaum zu zweifeln ſein. In dieſem Falle werde
ſeine Haltung die ſchärfſte Mißbilligung in der Par
kei finden. Er hätte es vermeiden müſſen, einem
Monarchen gegenüberzutreten, der der Sozialdemo
kratie mehr als einmal in der allerſchärfſten Weiſe
ſeine Nichtachtung ausgeſprochen hat.

Von einſichtigen Sozialdemokraten des reviſto
niſtiſchen Flügels iſt die Marotte, in dem Geſpräch
eines ſozialdemokratiſchen Führers mit dem Kaiſer
eine Verletzung politiſcher Grundſätze zu erblicken,
ſchon wiederholt verſpottet worden. Und in der Tat:
Fällt denn wirklich eine Perle aus der Krone eines
Mannes, der ſich mit einem Manne aus einer anderen
Sphäre unterhält, wenn dieſer als Gaſt in den
Mauern der Stadt weilt, in der jener ein offigielles

u anderen t wird man es
überhaupt zit einer Frage
es für ganz ſelbſtverſtändlich,

und Handſchlag be

and.
wird. Dort hält n
daß ſich Männer mit Wort

getrennt ſind. Daß die So
demokratie in ihrem offiziellen Organ in der Be

gegnung zwiſchen dem Kaiſer und Herrn Wikti etwas
anſtößiges findet, iſt unſeres Erachtens ein Zeichen
von Mangel an Kultur; es liegt darin eine Klein
bürgerlichkeit und geiſtige Unfreiheit, die charakte
riſtiſch iſt für die ganze Art der deutſchen Sozial
demokratie

So ſchaltete ſie im Hauſe wie ein frohes Kind, ſingend
und lachend. Noch ein weiterer Amſtand trug dazu bei,
ſie frei aufatmen zu laſſen, ſo wenig ſie es ſich auch einge
ſtehen mochte Tante Beate war nach Hamburg gereiſt,
wie ſie ſagte, zu einer kranken Freundin, und wollte meh
rere Monate dort bleiben. Wie wenig Sympäthie ſie der
Tante ihres Gatten entgegengebracht hatte, ſah ſie jetzt
erſt, nun ſie fort war denn ſte empfand dieſes Fernſein
wie eine Erlöſung von drückende Zwang. Auch auf
Grunow übte es eine belebende Wirkung aus

Von daheim hatte Jnge gute Nachrichten. Der Vater
befand ſich zwar in einer erklärlichen Erregung, in einem
Schwanken zwiſchen e und Zweifeln. Der Star war
ſo weit, daß ſchon im April die Operation vorgenommen
werden konnte

Alſo ence die Mutter ſchon in kurzer Zeit bei ſich.Welche herrliche Ausſicht! Die Mutter a es ihr im
letzten Briefe mitgeteilt, daß ſie in etwa ſechs Wochen die
Reiſe nach Berlin antreten würden. Auch noch eine an
dere für ſie ſehr intereſſante Neuigkeit hatte ſie beigefügt:

Der Urlaub Mr. Willtams, den ſein Prinzipal, die
berühmte Neuyorker Firma, ihm bewilligt hatte, lief im
Junt ab, die drei Jahre waren um. Eine Bitte um Ver
längerung war abſchlägig beſchieden worden man wollte

die tüchtige Kraft eben nicht länger miſſen
„Das war ein Schreckſchuß für deinen Vater,“ ſchrieb

Frau Helmbrecht. „Er riet Mr. Williams hin und her
nach einem Ausweg, und Williams fand ihn denn ſchließ
lich. Er beſchloß, nach Amerika zurückzugehen und ſeine
Angelegenheit dort mündlich in Ordnung zu bringen, und
ſollke man auf die Gewährung eines längeren Arlaubs
nicht eingehen, ſo wolle er a Beziehungen zu der Neuyorker Firma überhaupt löſen und für die nächſten Jahre
in Deutſchland bleiben. Da die Sache aber nun Eile hat,
will Mr. Williams ſchon Ende Meck kurz vor unſerer
Überſiedelnung nach Berlin, abreiſen. Für eine Vertretung
hat er geſorgt, und dein Vater kann ſeiner Operation mit

zuhe entgegenſehen.“

Alſo Mr. Williams blieb noch länger in Buchenau,
er kehrte vorläufig nicht mehr nach Amerika zurück Junge
blickte ſekundenkang ſinnend vor ſich hin. Hatte ſie nicht
einſt mit dieſem Zeitpunkt gerechnet, wie mit dem Abſchnitt
fner inneren Qual? Torheit! Mochte er immer bleiben.

Sie getraute ſich, ihm jetzt mit ganz g e t Gefühlen
is er wiederkehrte

ſeine Abweſenheit mußte ſich auf drei bis vier Monate
belaufen, ſchrieb die Mutter konnte ſchon viel freudiges

ſie eingetreten ſein, und das würde ihr Leben forkan
o e daß es für andere Gedanken keinen Raum
mehr gab.

So dachte Jnge voll froher Zuverſicht. Sie merkte nicht,
daß Wolken an ihrem Horizont aufzogen.

e

i in Deutſch

e

e e
Deutschland.

Ein neuer Vorſtoß der Orthodoxie. Das Königl.
Konſiſtorium in Münſter hat, wie ſchon gemeldet, dem
von der Dortmunder Reinoldi Gemeinde gewähl-
ten Liz. Pfarrer Fuchs die Beſtätigung verſagt,
weil er wegen ſeiner Stellungnahme gegen das Spruch
kollegtum aus Anlaß des Falles Jatho für den Dienſt in
der preußiſchen Landeskirche nicht geeignet ſei. Hierzu be
merkt die „Köln. Ztg.“: Die vielgeplagte ReinoldiGe
meinde in Dortmund hat von dem ihr vorgeſetzten Kon
ſiſtorium zu Münſter ein Weihnachtsgeſchenk erhalten von
der Art, wie man es ſich von dieſer hochorthodoxen Behörde
zu verſehen hatte. Die Gemeinde hatte ſchon vor längerer
Zeit zum Nachfolger des abgeſetzten e raub den
Pfarrer Liz. Fuchs aus Rüſſelsheim in Heſſen gewählt.
Da der Gewählte aus einer anderen Landeskirche kam,
konnte das Konſiſtorium angeregt haben, zur Prüfung
ſeiner er darauf beſtehen, daß ein Kolloquium
ſtattfand, ehe es die Beſtätigung erteilte. Das Konſiſto
rium richtete nun an den Pfarrer Fuchs am 4. September
die Anfrage, ob er ſeinerzeit die Erklärung heſſi-
r er Geiſtlicher gegen das Spruchkollegium und ſein

erfahren im Falle Jatho mitunterzeichnet habe
und bejahendenfalls ob er etwas getan habe, um
dieſe Erklärung zu widerruſen. Von ſeiner Antwort
W es abhängen, ob ein Kolloquium überhaupt ſtatt
inde. Pfarrer dige W offenbar auf dieſes Schreiben

die einzig mögliche Antwort gegeben, daß er nicht
widerrufe, und die Folge iſt jetzt die oben gemeldete
Verſagung ſeiner Beſtätigung durch das Kon
ſiſtorium.
Ein Gerichtsurteil über den Bund der Landwirte.
Wie wir bereits mitteilten, wurde der Redner des Bundes
der Landwirte, AndersHamburg,
Schöffengericht zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil
er in einer Verſammlung über Dr. Böhme äußerte, Dr.
Böhme bekäme von dem Großkaufmann Ballin in Ham
burg 20 000 Mark, um „als Arbeitsknecht des Großkapitals
die deutſche Viehzucht zu ruinteren“. Das nunmehr vorliegende et hteng tet hat auf Grund des vor
liegenden Materials über den Bund der Landwirte feſt
geſtellt, daß es ſich um eine planmäßig wieder

undes der Landwirte v Mene verbreitet worden iſt
Die betreffenden Sätze des Arteils lau

auf die überaus e t die in den Worten
des Angeklagten liegt, und mit Rückſt

Wahlkampfes unüberlegt gefallen ſind, ſondern daß
das Gerücht planmäßig, wie die verleſenen
Zeitungs ausſchnitte beweiſen, von dem Bund der
Land wirkte den Deutſchen Bauern

D b S Da

Die ſozialdemokratiſche Partei Württembergs leidet
ſchwer unter den Radikalinskis. Die Streitigkeiten
nehmen dort kein Ende. Kürzlich ſah ſich der Landes
vorſtand der Partei veranlaßt, ein Rundſchreiben an ſämt
liche Organiſationen des Landes herauszugeben. Jn ihm
wird feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokratie in Württemberg

in einer ſtarken Rückwärtsbewegung be
indet. Mehr als je ſei gerade jetzt notwendig, daß

„theoretiſche Auseinanderſetzungen das Parteileben nicht

Sommerreiſe und Ausſpannung wird ihn wieder herſtellen,“
tröſtete der Arzt.

Warum ſich et nur ſo ſelten in der letzten Zeit hatte
ſehen laſſen! Neulich war ſie ihr auf der Straße begegnet
und hatte ihr deshalb Vorwürfe gemacht. Sie habe ſo
viel zu tun, ſie könne nicht fortkommen, hatte Suſi faſt
verlegen erwidert. Jnge war e ſie merkte es, da
die Entſchuldigung mit vieler Arbeit nur ein Vorwan
war, obgleich ſie ſich den wahren Grund nicht erklären
konnte. Hatte die Freundiß ihr vielleicht etwas übel ge
nommen? Sie wußte ſich nicht zu beſinnen, je Anlaß dazu
gegeben zu haben. Aber auch der Amtsrichter kam ſel
kener, überhaupt ſchien es ihr, als wenn alle Menſchen ihr
ſcheu auswichen. n

Der März neigte ſich ſeinem Ende zu. Kommerzienrat
et und ſeine Frau waren in Berlin eingetroffen.

nge hatte die Eltern von der n abgeholt und war
dann mit en ſogleich arm Profeſſor gefahren. Erſt
gegen Abend, nachdem Grunow gekommen und den

ſam nach der Rathenowerſträße zurü r
Grunow hieß ſeine Schwiegermutter, die für i

Wochen ſein Gaſt ſein ſollte, mit Liebenswürdigkeit will

und ſie die Mutter jetzt bei ſich hatte. Das Abendeſſen
verlief in der beſten Stimmung. Jnge hatte nur Augen
und Ohren für die Mutter, der ſie alles ſo bequem und

erzählen hatte. abei entging ihr das ſonderbare
Weſen, die erzwungene, faſt überlaute Heiterkeit ihres
Mannes Doch Frau Helmbrecht, die ſtets genau beobach
tete, entging ſie nicht. Angſt und Sorge befiel ſie.

Dein Mann überarbettet ſich wohl er ſieht ange
griffen aus,“ ſagte ſie zu Jnge, als dieſe ſie abends in
das Fremdenſtübchen zur Nachtruhe geführt hatte

„Ach Mutti, haſt du das auch ſchon geſehen fragte
ſie betroffen. „Du glaubſt nicht, wie ich mich ängſtige.

„Habt ihr keinen Arzt gefragt?“
„Der meinte, Hans wäre, wie du auch richtig an

nahmſt, überarbeitet und nexvös, im Sommer ſollten wir
eine Reiſe machen, dann würde wieder alles gut werden.

ich komme zu euch nach Misdroy ich(CFortſetzung folgt.)

vom dortigen

Be le Anwahrheit handelt, die aus den Kreiſen des

s lauten: „Mit Rückſtcht

cht darauf, daß dieſe
porte nicht etwa gelegentlich eines erregten polttiſchen

Schwiegervater begrüßt hatte, waren ſie alle drei gemein

kommen und Jnge jubelte, daß es endlich ſo weit war

angenehm wie e zu machen ſuchte, der ſie ſo viel

Nun ex wird wohl allein reiſen müſſen, denn ich

e e
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beherrſchen“. Beſonders in Württemberg gelte es, „von
un fruchtbaren Diskuſſionen ſi loszulöſen und den an gemeinſamen Parteiarbeit wie
der zu beſchreiten“. Denn in Württemberg macht ſich „zur
zeit ein Rückgang der Organiſation und des Abonnenken-
ſtandes bemerkbar“.

Merseburg und Amgegend.
20. Dezember.

Der letzte Sonntag vor dem Feſte! Bſt! Das Ge
heimnis iſt im Hauſe. Jn irgend einem Winkel, hinter
verſchloſſenen Türen liegt es. Ein Rührmichnichtan. Von
der Phantaſie umwoben und von grobem Packpapier mit
kreuzweiſen Schnüren vor neugierigen Blicken geſchützt.
Warte nur, balde Die Scheuerfrau und dienſtbare
Geiſter gehen um, die Behauſung würdig vorzubereiten.
Die geſtrenge Hausfrau ſelbſt iſt unzugänglich. Der Beſen
iſt ihr zum Zepter geworden. Sie kennt nur ein Ziel: daß
alles blitzblank iſt zum Feſte. Und darin kennt ſie keine
Rückſicht. Wehe, wenn ſie in dieſem blöden Tun jemand
ſtört. Er wird angehaucht, und wenn es der a uſenn des
Hauſes ſelbſt wäre. Die Jugend ſteckt die Köpfe zuſammen,
tuſchelnd, und fährt auseinander, wenn man ſie überraſcht.
Das Geheimnis iſt unter ihnen. Es glänzt in ihren
Augen, es klingt im Ton der Stimme. Und mit ihm die
Erwartung, das Verlangen, die Freude. Pakete kommen
und Pakete gehen. Karten und Briefe tragen viele, viele
Grüße hinweg. Jn der Geſchäftswelt e ſich
alle Kräfte zur letzten großen Arbeit. Waren die vorher
gehenden Sonntage mehr vom Verkaufe der großen Ge
ſchenke begünſtigt, ſo geht es jetzt auch an, die mittleren
und kleinen, vor allem an die Lebens- und Genußmittel.
Denn zu n kommt das Nützliche vor dem An
genehmen. Das Wetter iſt ja nun auch änders geworden
Und neue Hoffnungen ſind überall da eingezogen, wo man
an dem Ausfall des We ihnachtsgeſchä tes zweifelte. Gol
denerSonntagiſt morgen Möge er alle Wünſche
und Hoffnungen r erfüllen.

Geheimrat Dr. Goetz ernſtlich erkrankt! Der Vor
en der Deutſchen Turnerſchaft, Geheimrat Dr. Fer
inand Goetz, iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, ſeit einiger

Zeit ernſtlich erkrankt. Obwohl das Befinden zuerſt zu
friedenſtellend war, hatte n ſein Zuſtand in der vorigen
Woche derart verſchlimmert, daß man das
Schlimmſte befürchten mußte. Er war genötigt,
ein Krankenhaus aufzuſuchen, und dort wurde ihm am
Donnerstag der lin ke Arm amputiert. Die Ope-
ration iſt eng verlaufen; der Kranke ſchlief danach
bis zum Abend. Hoffen wir, daß der 87jährige verehrte
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft bald wieder ge
neſen möchte. Die Leidensgeſchichte des Geheim-
rat Goetz hat ſchon vor vielen Wochen ihren Anfang ge
nommen. Jn beſter körperlicher und geiſtiger Friſche ſahen
wir ihn noch im Juli die anſtrengenden Arbeiten und
Pflichten, die ihm das Deutſche Turnfeſt brachte, mit
Feuereifer bewältigen. Tauſende von Turnern konnten
ihrem jugendfriſcheſ Altmeiſter ins re Auge ſchauen
und ihm begeiſtert huldigen. Jm Auguſt aber zwängen
ihn rheumatiſche en n Radkuinkur in Münſter
am Stein zu unterztehen. Von ſeinen Leiden wieder be
Von nahm Geheimrat Dr. Goetz dann an der Weihe des

ölkerſchkachtdenkmals teil, erkrankte aber bald darauf an
einem Hautleiden. Er begab ſich darauf ins Kranken
haus St. Jakob, das er indes binnen kurzer Zeit wieder
verließ Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich in den folgen
den Wochen aber wieder. Jetzt ſuchte er das Diakoniſſen
haus in L.Lindenau auf. Hier machten ſich kürzlich Ver
giftungserſcheinungen an der linken Hand bemerkbar Um
weiterer Gefahr vorzubeugen, mußte die oben erwähnte
Operation vorgenommen werden. Wie allgemein das
Mißgeſchick des greiſen Patienten, den übrigens vor etwa
22 Jahren ſchon einmal eine ähnliche Erkrankung befallen,
beklagt wird, zeigen die e ten chen Anfragen, die nach ſeinem Befinden ergehen. Die geſtern
eingezogenen Erkundigungen laſſen immerhin hoffen, daß
Geheimrat dar Jrent einem ſchweren Leiden doch noch ge
neſen wird, zur Freude ſeiner vielen Verehrer und Freunde,zur Freude ne Turner, zur Feude des ganzen national

empfindenden deutſchen Volkes Jm Anſchluß hiean ſei
noch erwähnt, daß die ſoeben a e Schluß Nummer
der Feſtzeitung für das 12. Deutſche Turnfeſt Leipzig 1913
einen mit flammender Begeiſterung geſchriebenen Artikel.
„Ein Alter an die Jungen“ von Dr. Ferdi-nand Goetz enthält. Der Artikel ſchließt mit den, ſeinen
Verfaſſer ſo trefflich kennzeichnenden Worten: Für wen
die Jugend nur ein Rauſch war, der darf ſich nicht wun
dern, wenn das Alter für ihn nur ein Katzenjammer iſt!
Möge dieſe jugendliche Lebenskraft und Lebensluſt dem
greiſen Patienten bald wieder zurückkehren!“

Unſere Anlagen im Rauhreif. Das Bild, das un
ere Anlagen ſeit heute morgen in ihrem herrlichen Winter
chmuck bieten, iſt von unvergleichlicher Schönheit. Der

ebel der letzten Tage begünſtigte die Bildung von Rauh
reif. Bäume und Sträucher ſchtimmern jetzt in geradezu
märchenhafter Pracht. An jedem Zweige hängen Millio
nen der wunderbar feinen Eiskriſtalle. Je nach ihrer
Art haben die einzelnen Bäume ein ganz verſchiedeſes
der in angenommen. Gleich Keulen ragen die Zweige
der e Rüſtern und Kaſtanien in die Luft; die zier
lichen Trauerbirken gleichen rieſigen weißen Bärten, und
die ſchneebedeckten breitäſtigen Tannen ſehen aus wie Weg
weiſer, die nach allen Richtungen zeigen. Einen herrlichen
Anblick gewähren auch die vielen Skräucher im Rauhreif
ſo ſie erſcheinen wie mit glitzernden Blüten über

üttet. Ein S Zauber umfängt den Spaiergänger beim Anblick dieſer winterlichen Schönheit der
atur. Dazu kommt das erhebende Schweigen über dem

Ganzen, das um ſo eindringlicher wirkt, je mehr die
Dämmerung hereinbricht. Wer den eigenartigen Reiz
einer Winterlandſchaft kennen lernen will, der ſäume nicht,
jetzt unſere Anlagen aufzuſuchen, ehe ein Witterüungs
umſchlag der Schönheit ein Ende macht.

Die vielen Brandſchäden, die erfahrungsgemäß
alljährlich durch den Weihnachtsba um veranlaßt
werden und, abgeſehen von dem Verluſt an Werten
materieller Art, leicht geeignet ſind, die Feſtesfreude zu
trüben, laſſen es im Intereſſe der Allgemeinheit geboten
erſcheinen, auf die Feuersgefahr des Weihnachtsbaumes
nachdrücklichſt hinzuweiſen, die gröblichſten Verſtöße beim
Aufſtellen und Anzünden des Weihnachtsbaumes zu
kennzeichnen und einige Verhaltungsmaßregeln zu geben.
Vor allen Dingen iſt es nötig, dem Weihnachtsbaume
einen feſten ſchweren Fuß zu geben, damit nicht
durch die leichteſte Berührung ein Umſtürzen des Baumes
herbeigeführt wird. Jegliche Unterlagen als Teppiche,

wurd

Tücher, Papier ſind zu vermeiden. Der Baum ſoll mög
lichſt frei im Zimmer ſtehen, namentlich von Gardi-
nen Portieren und ſonſtigen leicht brennbaren Gegen
ſtänden ſo weit entfernt bleiben, daß die Stoffe nicht
durch Zugluft mit den brennenden Kerzen in Berührung
gebracht werden können. Kerzen und Kerzenhalter und
ſo zu befeſtigen, daß ein Herabfallen vom Baume aus
geſchloſſen iſt. Das Anbringen von Papierſchmuck
iſt auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken und darauf zu
ſehen, daß Papierſchmuck nie in unmittelbarer Nähe der
Kerzen angebracht wird. Das Anzünden der Kerzen
muß unbedingt von oben nach unten geſchehen, im anderen
Falle brint der Anzündende ſeine Kleidung in Gefahr.
Kindern muß das Herangehen an den brennenden Weih-
nachtsbaum ſtrengſtens unterſggt werden. Auch die als
ungefährlich angeprieſenen Wunderkerzen haben nach
weislich Schäden verurſacht. Man laſſe auch nicht den
Baum zu lange ſtehen und hüte ſich, die Kerzen noch
mals anzuzünden, wenn die Nadeln des Baumes ſchon
faſt vertrocknet ſind, da erfahrungsgemäß derartige
Bäume ganz außerordentlich leicht in Brand geraten.
Wer vorſtehende Verhaltungsmaßregeln beachtet, wird
nicht ſo leicht Gefahr laufen, ſich und ſeinen Angehörigen
die wahre Feſtesfreude zu verderben.

Ein Flugzeug Eindecker oder Rumpler-Taube)
paſſierte heute mittag 12 Uhr in bedeutender Höhe
und ſehr ſchreller Fahrt unſere Stadt. Dasſelbe
kam aus nördlicher Richtung und nahm ſeinen Kurs
nach Süden.

Der hohe Waſſerſtand der Saale iſt infolge der
letzten kalten Nächte etwas gefallen; ein weiteres
Steigen dürfte demnach nicht mehr zu erwarten ſein.

Beim Ban der L.V Anſtalt an der Weißen Mauer
wurden am Freitag eigenartige Skelettfunde ge
macht. Es fanden ſich an einer Stelle zuſammenliegend
s menſchliche Gerippe von einem Mann, einer Frau und
einem Kind. Die Lage der Gerippe war eine entgegen
geſetzte, alſo derart, daß die Frau mit dem Kopfe zu den
Füßen des Mannes lag und an ihrer Seite das Kind.
Jrgendwelche Beigaben, die für das Alter der Skelette
beſtimmend ſein könnten, fanden ſich nicht. Nicht aus
eſchloſſen ift, daß man es hier mit Opfern der ſchreck
ichen Typhuszeit vor 100 Jahren nach der Schlacht bei

Leipzig zu fun hat.
Ein Leichentransport, der zeitgemäß mittelſt hoch

elegantem, tiefſchwarz lackiertem Kraftwagen er
folgte, durchfuhr am Freitag nachmittag, von Thüringen
kommend, die Straßen unſerer Stadt. Die feierlich
ernſte Ausſtattung und vollſtändig geſchloſſene, eigen
artige Bauart des Wagens, der auf ſeiner Decke mit
einem ſchrägliegenden Kruzifix geſchmückt war, erregte
das Aufſehen der Paſſanten. Der Wagen gehörte der
Firma Ritter Leipzig und beförderte dem Vernehmen
nach ſeinen toten Fahrgaſt zur Einäſcherung nach dem
Leipziger Südfriedbof.?

Einen ſchnellen Tod erlitt am Freitag früh der
Arbeiter Joſef Fremdling von hier auf dem Wege
zu ſeiner Arbeitsſtätte. Der 62 Jahre alte Mann

kötzlich in der Nähe der Waſſerkunſt, gegenüber

2 Der ſehne rhefge
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche
wurde nach der Wohnung, Mühlberg 2- transportiert

Fußballſport. Sonntag nachmittag ſtehen ſich
„Hohenzollern und „Britannig“ im Verbandsſpiel
gegenüber. Anfang 2 Uhr.

Wohin gehen wir am Sonntag Der Evange-
liſche Männer- und Jünglingsverein ladet zu
einer Weihrachtsfeier in ſeinem Vereinslokale ein. Der
Webrkraft- Verein „Jung- Deutſchland hält eine
gleiche Feſer im Caſino ab. Großes Streichkon
zert mit Ball iſt in der Reichskrone. Vergnügen
peranſtalten der Geſellſchaftsverein „W. B.“ im Neuen
Schützenhaus, der Geſangverein „Jris“ in der Funken
burg, der Schießktub Merſeburg im Augarten.
Varietee Vorſtellungift im Schützenhaus Ball
muſik findet in der Kaiſer Wilhelmshalle hier und in
Biſchdorf ſtatt. e

Weihnachtsfeiern.
Das Lyzeum veranſtalkete am geſtrigen Abend ſeine

Weihnachtsfeier, denn die heilige Nacht ſteigt mit kau
ſend Kerzen feierlich herguf, und wieder tönts mit
Engelzungen: „Alſo hat Gott die Welt geliebt.“ Zahl
reiche Angehörige der Schülerinnen hatten ſich ein
gefunden. Der Direktor führte nach Eingangslied und
Schriftwort in ſeiner Anſprache aus, daß der Weihnachts
gruß von ehedem, der Engelgruß Friede auf Erden“,
auch in dieſem Jahre wieder durch Deutſchlands Gaue er
klinge, wo nur Menſchen wohnen, die ihn hören wollen.
Nicht jeder hört ihn es kommt eben darauf an, ſich ein
durch Gottes Schickungen und Fügungen fähiges Herz zu
erringen. Ein ſolches Herz aber ſpürt dann auch aus
der Weihnachtstatſache Gottes Liebe, die uns fähig macht,
auch unſerſeits wieder Liebe zu üben. Das Wart von der
Goktesliebe haben unſere Väter vor hundert Jahren er
fahren, und wir, die Lebenden, erfahrens jeden Tag
Der muſikaliſche Teil lag in den Händen der Frau
Dr. Schmidt. Mit herzlichem Eifer gaben ſich alle
Beteiligten ihrer Aufgabe hin und. feierten beſonders
im Liederſpiel von Kumm die heilige Nacht, die Hirken
und den Chriſtbaum, ſich ſelbſt erfreuend und den Hörern
Freude bereitend.

der Präparandenanſtalt ſeine Weihnachtsfeier
Sonnabend früh 7 Uhr in der Aula des Seminars ab.
Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang des Liedes
„Lobt Gott, ihr Chriſten Nach mehreren Deklamationen
krug der Seminarchor einige Weihnachtslieder vor, ſo
Freut Euch, ihr lieben Chriſten; Es iſt ein Ros' ent
ſprungen und die Weihnachtsmotette von Claudius Dem
großen Gott ſei Ehre. Darauf ergriff Prorektor Jaco b
das Wort zu einer Anſprache, in der er die Verſammelten
ermahnte, ſich mit den Kindern und dem Jeſusknaben recht
zu erfreuen an der Weihnachtszeit, denn für alle ſei doch
die frohe Kinderzeit vorbei und ſie gehen dem Alter ent
gegen. Nur das Kindlein in der Krippe kann uns die
rechte Seelenſtimmung, die rechte Weihnachtsfreude bringen.
Mit einem Schlußgeſang endete die henen en Feter,
als gerade das Morgenrot der aufgehenden Sonne ge
ſpenſtiſch durch die Fenſter hereinhuſchte.

Jn. der Semingarübungsſchule fand am Freitag
abend die übliche Weihnachtsfeier ſtatt. Ein
geleitet wurde dieſe durch den Geſang des Liedes: „Vom
Himmel hoch, da komm ich her Hieran ſchloſſen ſich
Vorträge des Seminarchores, ſowie Deklamationen der
Kinder. Beſonders ausgezeichnet wurde der vierſtimmige
Vortrag des Weihnachtsliedes „Es iſt ein Ros ent

ſene Arzt konnte nur

Das Königliche Lehrerſeminar hielt zuſammen mit

ſprungen“ und des Tonſatzes „In dulce jubilo“ von
Blumner vom Seminarchor zu Gehör gebracht. Auch
die Kinder der Übungsſchule trugen einige Lieder vor, die
von guter Schulung Zeugnis ablegten. Nach mehreren
Deklamationen. und dem Vortrag des reizenden Weih
nachtsſpieles: „König Winter“ fand eine Verteilung von
Weihnachtshrämiens an Schüler und Schülerinnen ſtatt.
Mit dem Geſang des Verſes: „Heut ſchleußt er wieder
auf die Tür“ erreichte die erhebende Feier ihr Ende

S

Das Projekt, betr. den Bau einer Brücke über die Saale

e bei Dürrenbergiſt nun ſoweit gediehen, daß dem Kreistage hierüber
zur Beſchlußfaſſung eine Vorlage zugegangen iſt, die
wie folgt lautet:

Seit langen Jahren iſt es der dringende Wunſch der
Intereſſenten, die jetzt nur durch eine Fähre ermöglichte
Verbindung zwiſchen den Ufern der Saale bei Dürren
berg verbeſſert zu ſehen. Verſchiedentlich iſt der Verſuch
gemacht worden, die Durchführung eines Brückenprojektes
finangziell zu ſichern die beteiligten Gemeinden haben ſich
in den Jahren 1904 bis 1907 zu teilweiſe nicht unerheb
lichen Opfern bereit erklärt. Die Verhandlungen ſchei
terten damals an der Unmöglichkeit, die veranſchlagte
Koſtenſüumme von rund 150 000 Mk. durch Zeichnung
ſeitens der Gemeinden und der ſonſtigen Intereſſenten
aufzubringen.

Jm Beginn des Jahres 1918 ſind die Verhandlungen
erneut aufgenommen worden. Der Herr Regie
rungs Präſident, dem die Verleihung des Rech
tes der Brückengelderhebung und die Feſtſtellung des Ta
rifs zuſteht, hat erklärt, daß er gegen die Verleihung des
Rechtes grundſätzliche Bedenken nicht zu erheben habe.
Ebenſo hat der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ſich bereit erklärt, für den Fall der Erbau
ung einer feſten Brücke über die Sasle bei Dürrenberg
den Betrieb der Fähre ohne Entſchädigung für den dem
Staat entſtehenden Pachtausfall ruhen zu laſſen Dieſe
Entſcheidung iſt für das Unternehmen von beſon-
derer Bedeutung, da der Staat unter Umſtänden durch
eine derartige Forderung die Rentabiliät des Projekts
von vornherein hätte ausſchließen können. Endlich hat
der Herr Landeshaupfmann unverbindlich zu
geſagt, für die aus Anlaß des Neubaues einer Saglebrücke
bei Dürrenberg zu ſchaffenden Straßenanlagen (Rampen,
Zufahrtſtraßen uſw. einſchließlich der auf der Brücke
liegenden Straßenſtrecke eine Beihilfe von 4,20 Mk. für
das laufende Meter und außerdem für das Bauwerk ſelbſt
eine Summe von a der durch den Voſtenanſchlag nach
denn Bauſumme abzüglich des Werkes für Straßen
efeſtigung auf der Brücke zu befürworten.

Die vorerwähnten Zuſagen laſſen die
Ausführung des Profektes nunmehr als
möglich erſcheinen. Durch das Landesbauamt in
Weißenfels ſind daher im Auftrage des Vorſitzenden des
Kreis Ausſchuſſes vorläufige Ermittlungen aufgeſtellt
worden. Sie haben ergeben, daß das früher auſgeſtellte
Projekt, welches mit einer Koſtenſumme von rund
150 600 Mk. abſchloß, unzureichenden Unterlagen

ſtraßen und der Rampen vie naku
e Summe erfordern, nicht berückſichtigt worden

Auf Grund der von den Landesbauamt in Weißenfels
gufgeſtellten Unterſuchungen wird mit einer Gefamte
koſten um m e von 225 bis 250 000 Mk. gerechnet wer
den müſſen. Die Deckung dieſer Koſten iſt in folgender
Weiſe gedacht:
Bei einer angenommenen Geſamtſumme von rund 240 000
beträgt der Beitrag der Provinz
der übrig bleibende Betrag von 160000
wird vom Kreiſe durch eine Anleihe aufgebracht
Da für Betonbrücken eine Amortiſgtion von e Proz.
nach dem Urteil der Techniker vollkommen ausreichend
erſcheint, wird mit einer Verzinſungs- und Tilgungs-
ſumme von rund 5 Proz. gerechnet werden können. Es
würden demnach jährlich rund 8000 Mk. aufzubringen
ſein.

Nach der übereinſtimmenden Anſicht der Intereſſenten
werden jährlich mindeſtens 5000 bis 6000 Mk. anBrücken
geld aufkommen. Man ſtützt ſich bei dieſer Annahme auf
die durch den jetzigen Fährbetrieb erzielten Einnahmen
und auf die Erfahrung, daß nach Erbauung einer Brücke
der Verkehr ſich hebt.

Wegen der Aufbringung des jährlichen Reſt
betrages würden noch Verhandlungen einzuleiten ſein.
Es wird in Ausſicht genommen, das eventuelle Defizit
t drei Vierteln vom Kreiſe aus dem vorhandenen
Fonds zur Förderung des Wegebaues, zu einem Viertel
von den intereſſierten Gemeinden decken zu laſſen.

Der Kreis- Ausſchuß hat auf Grund dieſer Erwägun
gen keine Bedenken getragen, dem Kreistage die Er
aununng der Brücke in eigener Regie vor
zu ſchlagen. Handelt es ſich doch um ein wichtiges
Bauwerk, das dazu beſtimmt ſein ſoll, die beiden
durch die Saale getrennten Kreiskteile zu
verbinden und einem langge fühlten Not
ſtand abzuhelfen. Die Belaſtung des Kreiſes durch
das Unternehmen iſt, wie die vorſtehenden Ausführungen
beweiſen, gering und dürfte in keinem Verhältnis zu den
Vorteilen ſtehen, die von der Errichtung der Brücke zu
erhoffen ſind.

Der Kreis Ausſchuß beantragt daher,
der Kreistag wolle ſich grundfätzlich damit ein
verſtanden exklären, daß der Kreis als Unternehmer
des Brückenbaues in der erörterten Weiſe aufkritt,
den Kreis- Ausſchuß mit der Vorlage eines Pro
e kkes beauftragen und für die Koſten der Vor
arbeiten einen Betrag von 2500 Mark bewilligen,
der auf die eventuell ſpäter aufzunehmende Anleihe zu
verrechnen iſt.
Der Kreistag findet am Z. Januar n. J. ſtatt und

es ſteht zu erwarten, daß die Kreistagsabgeordneten dem
Antrage des Kreis Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung geben.

S Leuna-Ockendorf, 20. Dez. Der Winter hält an
Erfreulicherweiſe fiel das Thermomeker in der vergange
nen Nacht noch etwas tiefer und zeigte bis zu 5 Grad
Kälte an. Es dürfte auch dem immer noch ſteigenden

Barometer nach die Kälte anhalten. Der dichte Nebel
hatte ſich über Nacht niedergeſchlagen und jeden Halm und
Zweig mit ſtarkem Rauhreif blendendweiß behangen
eine herrliche Winterlandſchaft!

Dölkau, 20. Dez. Bei der geſtern im gräflich
Hohenthalſchen Jagdrevier abgehaltenen Treibjggd
wurden von 10 Schützen 54 Haſen und ein Reh erlegt.
Uber Nacht hat der niedergegangene Rauhreif eine
prächtige Winterlandſchaft hervorgezaubert, ſo daß unſer
Hochwald einen herrlichen Anblick bietet. Die Luppe

akürgemäß eine



iſt immer noch vollufrig, ein weiteres Steigen des
Waſſers iſt indeſſen nicht zu erwarten.

L. Zweimen, 9 Dez. Die lange, anhaltend milde
Witterung iſt für Obſt und Kartoffeln nicht gut ge
weſen. Ueberall zeigt ſich eine ſtarke Fäulnis, auch an
den im Kemüſekeller untergebrachten Weiß- und Rot
kraut. Die feuchte Witterung hat jedoch den im Herbſt
maſſenhaft aufgetretenen Mäuſen mit einem Schlage
den Garaus gemacht. Die Landwirte fanden beim
Pflügen überall veresdete Mäuſe. Zar Zeit wird hier
in der Nähe des Dorfes ein größerer Holzſchlag her
gerichtet. Der angrenzende Wald zählt mit zu den
beſten Beſtänden des Schkeuditzer Forſtreviers.

o. Milzau, 19. Dez Jn das Geböfſt eines hieſigen
Beſitz ers drangen kürzlich während der Nacht Hunde,
überſielen die im Hofe in Käfigen untergebrachten Ka
ninchen und b ſſen? Stück, zum Teil ſehr wertvolle Exem
plare, tot. Den Hunden mochte ein früherer nächtlicher
Streifzug noch bekanut ſein; denn auf demſelben hatten
ſie dem nämlichen Beſitzer bereits 6 Stück Kaninchen den
Garaus gemacht. Der angerichtete Schaden iſt immer
hin ein beträchtlicher

S. Burgliebengau, 19. Dez. Am Montag und Mittwoch
wurde im Überſchwemmüngsgebiete der Elſter und
Luppe je eine Schar von etwa 85 bzw. 20 Wild gänſen
beobachtet, welche in der bekannten Pflugſchleifenform
von N. kommend, ſich auf exponierten Punkten im
Auengelände niederließen, von denen aus ſie einen
weiten Überblick hatten, um vor einer Uberrumpelung
ſicher zu ſein. Nach kurzer Raſt erhoben ſie ſich wieder
in die Lüfte und zogen nach S. weiter. Wetterkundige
erblicken in dem um die jetzige Zeit ungewöhnlichen Er
ſcheinen dieſes Wildes den baldigen Eintritt von Kälte,
die mittlerweile denn auch eingetreten iſt.

W. Kleinliebenau, 19. Dez Selbſt in den letzten
Tagen, wo die Luppe Hochwaſſer führte, entſtrömte der
ſelben ein widerlicher Geſtank. Man kann regelmäßig
beobachten, daß, ſobald das Waſſer etwas ſteigt, der
Fluß in ſeinem Oberlauf doppelt mit Unrat verunreinigt
wird. Es iſt ein kläglicher und jammervoller Zuſtand,
der nun ſchon ſeit faſt dreißig Jahren beſteht und deſſen
Ende noch nicht abzuſehen iſt. Man hat den Bewohnern
der anliegenden Dörfer nicht nur jede Badegelegenheit
genommen und den einſt ſo großen Fiſchreichtum zerſtört
nein dieſe müſſen es ſich auch gefallen laſſen, daß Sommer
wie Winter die Gegend verpeſtet und ſo die Geſundheit
vieler Menſchen gefährdet iſt. Was würde unſere
Duerer gewinnen, wenn dieſem Übelſtände abgeholfen
würde

S Dürrenberg, 19. Dez. Bei der am Mittwoch vom
Jagdverein Dürrenberg in den umliegenden Fluren ab
gehaltenen großen Treibjagd wurden von zirka 40
Schützen 524 Haſen erlegt. Das Reſultat bleibt um 100
Stück gegen das vorige zurück.

S Lützen, 19. Dez. Jn der am Montag hier ſtattge
fundenen Zwangsverſteigerung der Hahnſchen
Fabrik wurde d e e dem Drogiſtenilly Eder aus H g. S. erſtanden.

S LBühzen, 19. Dez- Damit vie
Adolf Tenkmals und des daran les

großen Parkes auf dem Wege
Kicht mehr durch den ſtarken Automobilverkehr auf der
Helpsig- Frankfurter Chauſſee beläſtigt werden, hat der
Magiſtrat ein Ackerſtück vom Schkölener Wege nach dem
Parke angekauft, um darauf einen Meter breiten
Weg anzulegen, der zu beiden Se ten mit Linden be
pflanzt werden ſoll. Ein dahingebender Antrag des
Magiſtrats wurde in der geſtrigen Stadtverord-
netenverſammlung angenommen Die hieſigenSozialdemokraten haben an den Magiſtrat und das
hieſige Stadtverordnetenkollegium ein Geſuch um Auf
hebung oder Ermäßtgung des 12 Mark hohen Bürger
rechtsgeldes gerichtet. Dieſes Geſuch wurde vom
Magiſtrat und geſtern abend auch von den Stadt
verordneten einſtimmig abgelehnt
S Aus der Sagalaue, 19. Dez. Winters Einzug iſt wohl
ſelten ſo ſehnſüchtig erwartet worden, wie in dieſem Jahre.
Die lauen weichlichen Frühlingslüſte, die uns ſo unge
wöhnlich lange umſpielt haben, waren uns ſchließlich zum
Aberdruß geworden. Der Südländer mag ja von ewigem
Frühling ſchwärmen, er, der zitternd an ſeinen Kaminkriecht, ſobald die ſchönen Tage vorüber ſind, aber wir

Nordländer lieben die rauhe, belebende Kraft unſeres
Winters, der uns friſch und geſund erhält. Es iſt nicht
von ungefähr, daß die Germanen die Römer beſiegt haben.
Jhrem nordiſchen Winter haben ſie es im letzten Grunde
verdankt. Nun iſt der über Nacht gekommen, gerade noch
zu rechter Zeit, um Weihnachten mitfeiern zu können.

nd er kam zwar nicht mit Schnee der wird hoffentlich
noch nachfolgen ſondern mit dem zarten duſtigen Rauh
reif, der heute e alle Hausdächer bedeckte, an jedes
Blätt, an jeden Stiel zarte Fäſerchen geheſtet hatte,
jeden Vorſprung verzierte und ſo ein entzückendes Bild
arbot. Der Schmutz der Straßen aber war verſchwunden,

guch ohne Bemühung der Anwohner, denn ein leichter
Froſt hatte ihn feſt gemacht. Mit dem Ackern, das bis in
die letzten Tage hinein gedauert hat, iſt es nun freilich
vorbei. Aber nun kann der Bauer, ohne ſein landwirt
ſchaftliches Gewiſſen zu beſchweren, auch an Weihnachten
denken, und ſo wird er denn gewiß am goldenen Sonntag,
in hellen Haufen in die Stadt ziehen und hoffentlich einen
beträchtlichen Teil von den goldenen Samenkörnern aus
ſtreuen, die er bisher im Sparſtrumpf ſorgfältig ver
wahrt hatte.

Mücheln und Amgebung
20. Dezember.

Der Kreistag des Kreiſes Querfurt wurde am
Donnerstag im Kreisſtändehauſe zu Querfurt abgehalten.
Der ne Landrat» von Helldorff, leitete die
Verhandlungen und gedachte zunächſt des verſtorbenen
Kreisdeputterten Kammerherrn von Helldorff-St. Ulrich
in höchſt anerkennenden Worten, insbeſondere die großen
Verdienſte um die Landwirtſchaft und das Allgemeinwohl
hervorhebend. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſi
Kreistäg von ſeinen Plätzen. Die Kreisſparkaſſen- KRech
nung pro 1912 fand dann nach einer überſichtgabe des
Landrats ihre Entlaſtung. Neubau des Bureauflügels
Und Umbau des alten Kreisſtändehauſes haben den an
chlagsmäßigen Koſtenaufwand von 120 000 Mark erſordert.
bie en aber noch nicht vorgeſehene Arbeiten notig, als

Abſchlußmauer, Abwäſſerleitung, Erneuerung der ſchlecht
elektriſchen Anlage und Bodenreguangelegten alten

a

der

lierungen, wofür 14 000 Mark nachbewilli t werden. Zu
Anterſtützungen für die erſten 5 Jahre bei bereits an
gelegten oder neuen Waſſerleitungsanlagen von Gemein
den ſollen ein Zehntel der Koſten mit 5 Prozent gezahlt
werden, damit dadurch die Unterſtützung aus dem ſtagat-
lichen en erworben werden kann, 5000 Mark kommen
dafür in den Voranſchlag. Jn den Voranſchlag für 1914
werden auch 40 000 Mark für gemeinnützige Zwecke aus
den e ehe der Kreisſparkaſſe übernommen. Anläß-
lich einer Petition von Gemeinden für das Bahnpro-
jekt Laucha-Mücheln, welches die Kohlen mit der
Kaltinduſtrie über Cölleda hinaus verbindet, ſprach ſich
der Kreistag in einer Reſolution günſtig für dasſelbe aus
und bezeichnete die Ausführung als für den Kreis wün
ſchenswert. Jn der Debatte war auch anderer Linien,
von Freyburg auf Mücheln oder Roßbach gedacht worden,
namentlich von den Freyburger Vertretern. Der Ver
treter für Laucha bezeichnete dieOpfer für die Linie Laucha
Cölleda als zu große, wenn dieſe nicht bis Mücheln
weiter geführt würde. 25 750 Mark Kreisprämie
werden dem Bahnhofszufuhrwege in der Barnſtedter Flur
bewilligt. Für eine beſſere Bekämpfung der Diph-
therie ſollen bedürftigen Familien Arzt- und Apotheker
koſten erſetzt werden und werden dazu 1200 Mark jährlich
bewilligt; auf Erhebung der Desinfektions-Ge-
bühren bei anſteckenden Krankheiten wird ebenfalls ganz
verzichtet und dafür 3000 Mark in den Etat eingeſetzt wer
den. Als Kretsausſchuß Mitglied wurde Landwirt
Löhne-Nemsdorf wieder und Rittergutsbeſitzer
von Sperling-Balgſtedt an Stelle des verſtorbenen
Kammerherrn von HelldorffSt. Ulrich als Kreisausſchuß
Mitglied und 2. Kreisdeputierter neugewählt; ebenſo
Graf v. d. SchulenburgVitzenburg als Provinzial
landtagsAbgeordneter. Jn die Landwirtſchaftskammer
wurden e Graf v. d. SchulenburgVitzenburg und Abg. Koch Schönewerda, neugewählt
Landrat von Helldorff und Ortsrichter Bergner-Braunsdorf. Sodann folgten Wahlen für 5 verſchiedene
Kreiskommiſſionen und für ländliche Schiedsmannsbezirke.
Nach einer Mitteilung des Landräts über das Verhalten
bei dem Wiederauftreten der Maul und Klauenſeuche
ſchloß die 3ſtündige Sitzung.

Von der öffentlichen Lebens- und Volksverſicherung.
Die Träger der öffentlichen Lebens und Volksverſicherung
ſind. Der Verband öffentlicher Lebensverſicherungsan
ſtalten in Deutſchland und die in ihm zuſammengeſchloſſenen
ſieben öffentlichrechtlichen Provinzial-Lebensverſicherungs
anftalten, landesherrlich genehmigte, gemeinnützige Kör
perſchaften des öffentlichen Rechts, die von Provinzialver
bänden und ähnlichen offiziellen Jnſtituten (Landſchaften,
Provinzialfeuerſogietäten) errichtet wurden, alſo aus der
Kommunalen Selbſtverwaltung hervorgegangen und mit
behördlichem Charakter verſehen ſind. Nach ihren
Satzungen verfolgen die öffentlichen Lebensverſicherungs
anſtalten keine Erwerbszwecke. Sie haben ſich vielmehr
geſchäftsplanmäßig verpflichtet, alle Überſchüſſe ausſchließ
lich im Intereſſe ihrer Verſicherten zu verwenden. Größte
Sparſamkeit iſt der erſte Grundſatz der Geſchäftsführung.
Alle unnötigen Verwaltungskoſten werden vermieden, und
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andere verwandte Selbſtverwaltungskörper, der in einer
verbilligenden Arbeitsgemeinſchaft zum Ausdruck kommt,
andererſeits durch den zweckmäßigen Zuſammenſchluß imVerband öffentlicher eſſen der
ſeinerſeits durch einen in weſentlichen Punkten der Ver
ſicherungstätigkeit (ärztliche Ausleſe, techniſche Grund
lagen) gemeinſamen für alle Anſtalten erſolgenden Betrieb
eine erhebliche Koſtenerſparnis gewährleiſtet Auch die Ab
ſchluß und IJnkaſſogebühren ſind in mäßigen Grenzen ge
glten, was wiederum in gemeinnütziger Weiſe allein den

Verſicherten zugute kommt. Alles in allem genommen,
ſtellt die öffentliche Lebens und Volksverſicherung ein
neuzeitliches Unternehmen des Gemeinſinns dar, das dem
wirkſchaftlichen Fortſchritt der Nation zu dienen beſtimmt
und geeignet iſt.

9m Kreiſe Auerfurt verbreitet ſich die Maul
und Klauenſeuche trotz der ſtreng durchgeführten
Abſperungsmaßregeln weiter Heute wird amtlich be
kannt gemacht, daß nun auch unter den Klauenvieh
beſtänden auf den Rittergütern St. Ulrich und Ep
tingen der Ausbruch der Monl- und Klauenſeuche
gmtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt. Aus Anlaßdieſes Seuchen gusbruches wird folgendes angeordnet:
Ein Sperrbezirk wird gebildet aus den Ortſchaften St.
Ulrich mit Gutsbezirk, Zöbigker mit Gutsbezirk und
Eptingen wit Gutsbezirk nebſt allen Gehöften und Ge
bäuden. Ein Beobachtungsbezirk wird gebildet aus

Helldorffshof, den Feldmarken der im Sperrbezirk be
legenen Ortſchaften, ferner aus den Ortſchaften St.
Wicheln, Schmirma, Stöbnitz nebſt Gutsbezirk, Zorbau,
Möckerling, Lützkendorf. Crumpa nebſt Gutsbezirk, Ge
hüfte, Wenden, Branderoda nebſt Gutsbezirk und der
Stadt Mücheln nebſt Feldmarken

S Freyburg, 20. Dez. Das Jahn haus, in dem der
deutſche Turnvater Jahn die letzten Jahre ſeines Lebens
verbhracht und am 15. Oktober 1852 geſtorben ſſt, ſteht
noch heute, jedoch befindet ſich in ihm zurzeit eine Gaſt
wirtſchaft. Um der von jedem Turner verehrten Stätte
nunmehr eine würdigere Beſtimmung zu geben, will die
Deutſche Turnerſchaft das Jahnhaus erwerben und hat
zu dieſem Zwecke bereits im Frübjahr dieſes Jahres
einen Aufruf zur Sammlung des Kauſpreiſes erlaſſen.
Da aber die aufgebrachte Summe noch längſt nicht aus
reicht, appelliert die Deutſche Turnerſchaft abermals an
die Opferwilligkeit ihrer Mitalieder, das Jahr 1918, das
Jahr großer vater ländiſcher Erregung micht dabingehen
zu laſſen, ohne das Werk vollendet zu haben, das zu voll
enden eine der heiligſten Pflichten der Deutſchen Turner
ſchaft ſei

letterwarte.
V, W. am 21. Dez. Vielfach neblig oder trüb, Strecken

weiſe aufheiternd, trocken, Rauhfroſt ſchwacher bis
mäßiger Froſt. 22. Dez. Vorherrſchend neblig bis
trüb, etwas milder, keine oder geringe Niederſchläge.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen, Sonntag, nachmittag
Uhr Weihnachtsmärchen Sneewittchen und dieS eben Zwerge“, letzte Vorſtellung vor Weihnachten

bends, von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler neu ein

Anſchlüß an

ſtudiert Lohengrin“. Die Beſetzung iſt im großen und
ganzen die gleiche wie im vergangenen Jahre. Montag
abend zum letzten Male „La Travigta“. Dienstag
abend „Paul und Paula“, aus „Ernſte Schwänke“
von Eulenberg, hierauf Die heitere Reſidenz“
um letzten Male). Mittwoch bleibt das Theater ge
Waren An den Weihnachtsfetertagen finden Operetten

orſtellungen ſtatt. am Donnerstag (1. Feiertag) nach
mittags 3 Ahr Filmzauber? (ermäßigte Preiſe),
am Freitag, den 26. er. (2. Feiertag), abends 7 Ahr bei
vollſtändig aufgehobenem Abonnement „Wie einſt im
Mai“, Operettennovität von den Verfaſſern des „Film-
zauber“, der erfolgreiche Schlager des Berliner Theaters.
Großes Aufſehen erregte der Prozeß, der gegen die Ver
faſſer der Operette ſeitens des überſetzers des engliſchen
Senſationsſtückes „Meilenſteine“ angeſtrengt- wurde, der
behauptete, Wie einſt im Mai“ ſei dieſem Werke nach
„empfunden“. Die hübſche Grundidee iſt, wie vom Gericht
feſtgeſtellt wurde, auch anderswo ſchon dageweſen, nicht
nur in „Meilenſteine“, aber die Ausführung der Operette
und nicht zum wenigſten die muſikaliſche Durchſchlagskraft
der Hauptnummern ſind das, was den Erfolg machte, und
ſo wurde der Kläger abgewieſen. Die Hauptrolle in „Wie
einſt im Mai“ hat Frau Jrmgard Kühn-Riedel. Opern
vorſtellungen finden ſtatt. am Donnerstag (1. Feiertag)
abends 7 Uhr e e Ah und am Freitag(2. Feiertag) nachmittags Uhr „Mignon“ (ermäßigte
Preiſe). Der 3. Feiertag (Sonnabend) bringt nachmittags
3 Ahr eine Aufführung des Weihnachtsmärchens
„Sneewittchenunddie ſieben Zwerge“, abends
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement „Die Reiſe
um die Erde“, Ausſtattungsſtück
wird nachmittags „Carmen“ bei ermäßigten Preiſen,
abends „Wie einſt im Mai“ gegeben.

Vermischtes.
Raub im Nürnberger Poſtſcheckamt. Aus Nürn-

berg wird gemeldet: Auf dem Poſtſcheckamt wurde am
Freitag dem Boten einer Nürnberger Fabrik ein Poſtſcheck
im Betrage von 4000 Mark entriſſen. Der Täter e
tete und konnte noch nicht ermittelt werden. Nach Angabe
des Beraubten hatten ſich einige Männer um ihn gedrängt.

Neueste Nachrichten
Suffragetten-Zwiſchenfall vor dem BuckinghamPalaſt.

London, 20. Dez. König Georg empfing geſtern
nachmittag im Buckingham-Palaſt die Delegierten der
„Jnternationalen Konferenz für die Sicherheit des Lebens
auf dem Meere“ unter der Führung des Präſidenten des
Handelsamtes Sydney Burton. Als die Delegierten
über den Palaſthof dem Eingang zuſchritten, drängte ſich
eine Aus länderin, wie man glaäubt, eine Franzöſin,
an ihnen vorbei und wäre faſt in den Palaſt gelangt, als
ein Konſtabler ſie im großen Torweg ſeſthielt. Auf ſeine

u wollen. Da ſie keine E
wurde ſie trotz heftiger Gegenwehr und hyſter ſchen Aus
rufen an die Delegierten, ihr zu helfen, von zwei Konſtablern nach dem Polizeiamt im Palaſt abgeſnhrt. Wahr

ſcheinlich iſt es eine Suffragette oder eine Geiſteskrante.
Zur Frage der Hrientbahnen Serbien lenkt ein.

Wien 20. Dez. Die „Wiener Allgemeine Zeitung
ſchreibt Die Verhandlungen über die Orientbahnen
ſind ſoweit gediehen, daß eine Redigierung der vor
läufigen Ergebniſſe möglich iſt. Die Vertreter der fran
zöſtſchen Gruppe wurden vom Grafen Berchtold und dem
Grafen Tisza empfangen. Serben geigte ſich bereit,
den von der Betriebsgeſellſchaft der orientaliſchen Eiſen
bahnen zu ſtellenden Anſprüchen auf Entſchädigung ſür
den erlittenen Schaden an rollendem Material, un

gewiſſer Kompenſationsforderungen zu ent
prechen.

Anſchläge gegen holländiſche Kaſernen.

Rotte rdam, 20. Dez. Der Kommandant desNiederländiſchen Infanterie Regiments Nr. 22 in Ede
Provinz Gelderland) erhielt einen Drohbrief,
worin angekündigt wird, daß die zwei dortigen
Jnfanteriekaſernen Weihnachten in die Luft
geſprengt werden ſollen. Schon mehrere Male war
in jenen Kaſernen Feuer ausgebrochen, das auf Brand
ſtiftung zurückgeführt wurde. Eine öffentliche Be
kauntmachung, in der für die Ergreifung des Urhebers
der jüngſten Brandſtiſtungen eine hohe Belohnung aus
geſetzt wird, iſt abgeriſſen und verbrannt worden. In
der Nacht zum Freitag entdeckte ein Poſten einen ver
dächtigen Mann in der Nähe der Kaſerne in Ede.
der Poſten ihm Halt zurieſ, ergriff der Unbekannte die
Flucht. Auch in Hagrlem wurde vor einigen Tagen ein
größerer Teil der Kaſerne durch Feuer zerſtört Auch
hier vermutet man Brandſtiftung.

Aus Marokko
Madrid, 20. Dez. Aus Marokko wird gemeldet

Eingeborene griffen die ſpaniſche Beſatzung des Block
hauſes Gelber Hügel heftig an, wurden jedoch zurückge
ſchlagen. Auf ſpaniſcher Seite ſielen zwei Mann, elf
Mann darunter drei Offiziere wurden verwundet.

Der Reichstagsabgeordnete als Mörder
Poſen, 20. Dez. (Telegr.) Der polniſche Reichs

tagsabgeordnete Graf Brudzewo Mielzynski hat nach
eines hier eingetroffenen Meldung ſeine Fran und nach
einer ſpäteren Meldung auch ſeinen Neffen, einen
Grafen Miatzynski, erſchoſſen. Eine amtliche Be
ſtätigung dieſer Nachricht iſt noch nicht erfolgt.

Mord in Korwegen.
EChriſtiania, 20. Dez. Der Schokoladenſabrikant

Aaskheim wurde, als er über Land fuhr, überfallen,
durch einen Schuß in den Kopf getötet und beraubt. Das
Pferd lief mit der Leiche auf dem Wagen wieder nach dem
Gute ſeines Herrn.

Opfer vulkaniſcher Ausbrüche.
Sydney, 20. Dez. Der Dampfer „Pacifique“ iſt

hier eingetroffen und meldet ſchreckliche Einzelheiten
über die vulkaniſchen Ausbrüche auf den Neuen
Hebriden. 400 bis 500 Eingeborene ſollen bei
der Kataſtrophe umgekom men ſein

Sonntag, den 28. cr.
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Setlage zum „Nerſeburger Correſpondent“,
Nr. 299.

weite Beſlage-

Volks wirtschaftliches.
Für die Weiterführung des Rhein Hannover Kanals

hat ſich in ihrer letzten Sitzung die Handels kammer
Magdeburg ausgeſprochen. Jn der abgegebenen Er
klärung wird hervorgehoben, daß die Waſſerſtraßen des
Oſtens und Weſtens dem deutſchen Volke nur dann dienſt
bar gemacht werden können, wenn das Verbindungsſtück
eingeſügt wird. Ohne dieſe Verbindung bleibt aber nicht
nur der ganze Kanal, ſondern unſere geſamten Waſſer
ſtraßen ein Torſo. Wenngleich die Kammer gern aner
kennt, daß noch manche wichtigen Kanalprobleme ihrer
Löſung harren, ſo wird es doch keine Verbindung geben,
die den allgemeinen Wirkſchaftsintereſſen und den allge
meinen Intereſſen der Landesverteidigung zu dienen in
gleicher Weiſe gerecht wird, wie der Mittellandkanal.

N Die Viehhaltung auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern.
Die auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern Berlins eingeführte
„Tüderweide“, bei welcher die Rinder angepflöckt weiden,
ſowie die Freiweide auf de le erreee ehat auch in dieſem Jahr eine erhebliche Erweiterung er
fahren und gute Erträgniſſe gebracht. Auf den Rieſelfeld
wegen wurden ferner den Sommer über mehr als 6000
Schafe geweidet, wodurch gleichgeitig hohe Arbeitskoſten
für Entfernung von Ankraut erſpart wurden. Die Haltung
von Nutzvieh auf den Gütern hatte unter den infolge der
Viehſeuchen angeordneten Sperrmaßregeln zu leiden Die
Maul und Klauenſeuche ſelbſt trat nur auf einem Gute
s dagegen richteten Schweineſeuchen nicht unerheblichen
Schaden an. Die Zugviehhaltung wurde durch Einſtellung
eines zweiten Dampſpfluges weiter eingeſchränkt und da
durch weſentliche Erſparniſſe erztelt.

über die Zulaſſung von Erſatzkaſſen der Kranken
verſicherung hat auf die Anfrage des Abg. Mar
quardt (nl.) Staatsſekretär Dr. Delbrück
eine ſchriftliche Antwort erteilt, in der es u. a.heißt. Bem Reichskanzler iſt bekannt, daß zurzeit noch
keine Erſatzkaſſe der Krankenverſicherung durch das Reichs
verſicherungsamt zugelaſſen iſt. Es wird aber vor
gusſichtlich ſchon in den nächſten Tagen
Jie Entſcheidung für eine Anzahl ſolcher
Kaſſen getroffen werden. Dies gilt auch insbe-
ſondere von der Kranken und Begräbniskaſſe des Ver
Landes Deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig. Das
Geſetz geht nicht davon aus daß ſämtliche ehemaligen
freien Hilfskaſſen, die den A
ſchon bis zum I. Januar 1914 zugelaſſen werden müſſen
Der Staatsſekretär könne nicht annehmen, daß es den
Mitgliedern der noch im Laufe des Monats Dezember
zugelaſſenen Erſatzkaſſen unmöglich ſein ſollte das Ruhen
ihrer Rechte und Pflichten be denjenigen Krankenkaſſen

welche e noch rechtzeitig
ernngsp chkige, de vome 7 Abſ. g. D. Gebrauch machen will,den Ankrag beim Eintritt in die Krankenkaſſe oder

ſpäteſtens am weiten Zahltage darauf beim Kaſſenvor
ſtande zu ſtellen. Dabei hat er ihm Name und Sitz der
Erſatzkaſſe mitzuteilen und ſeine Zugehörigkeit zu ihr
nachsitweiſen. Dieſer Nachweis kann durch Vorlegung
des Mitagliedsſcheins zu dem Verſicherungsverein auf
Gegenſeitigkeit und durch Hinweis auf die amtliche Be
kanntnachung des Reichsverſicherungsamtes im Reichs
gugeiger“ geführt werden. Des zuvorigen Abdrucks der
Vereinsſatzung (9 515) bedarf es hierfür nicht. Sobald
die Zulaſſung als Erſatzkaſſe erfolgt iſt, erliſcht die alte

eſcheinigung. die Mitaliedr kreten in die geſetzliche
Krankenkaſſe ein, ſie ſelbſt oder für ſie ihre Verſicherungs

gkeit haben aber noch bis zumvereine auf Gegenſeitigkeit
zweiten Zahltage der geſetzlichen Krankenkaſſe Zeit, den
Antrag auf Ruhen ihrer Rechte und Pflichten bei der
geſetzlichen Krankenkaſſe zu ſtellen. Wird der Antrag
aber nicht rechtzeitig geſtellt, ſo ſind die Mitglieder bis
Zum Beginne des nächſten Kalendervierteltahres mit
Kündigungsfriſt von einem Monat an die geſetzliche
Hrankenkaſſe gebunden und beitragspflichtig. (8 320 der
Reichsverſicherungsordnung.) Die vom Geſeße vorge
ſehene Friſt bis zum zweilen Zahlkage muß als aus
reichend angeſehen werden. Eine Verlängerung dergeſtalt,
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ntrag geſtellt haben, auch

bende u
Fbinteren Gotthardtsteiches einen Sack ungereinigten

Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Sonntag den 21, Dezember

daß etwa ſämtliche Beſcheinigungen nach 8 754 des
Krankenverſicherungsgeſetes ohne Rückſicht auf den Tag
der Zulaſſung des Verſicherungsvereins auf Gegenſeitig
keit als Erſaßkaſſe, bis zum 30. Juni 1914 gelten würden,
kan nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Der Weinhandel durch Offizierkaſinos. Die Be
kämpfung des gewerbsmäßtgen Weinhandels der
Offizierkaſinos hat ſich der Verein der Weingroß-
händler von Berlin und der Provinz Brandenburg
in letzter Zeit beſonders angelegen ſein laſſen. Auf die
an den Kriegsminiſter in dieſer Angelegenheit gerichtete
Eingabe iſt nunmehr dem Verein, wie er mitteilt, ge
antwortet worden, daß Maßnahmen getroffen ſeien, um
etwaigen Abweichungen von den gegebenen Beſtim
mungen vorzubengen, welche die gerügten Mißſtände
beſeittgen ſollen. Namentlich werden diejenigen Oſſigier
ſpeiſeanſtalten, die Weine, Spirituoſen, Zigarren uſw.
außer an eigene Mitglieder auch noch an andere Offizier
ſpeiſeanſtalten und aktive Offiziere zum Selbſtkoſten
preis abgeben, in Zukunft Lager und Expeditionsbücher
im Sinne der Beſtimmungen des Weingeſetzes zu führen
haben. Da außerdem nach Mitteilung des Kriegs
miniſters eine Abgabe an andere als die genannten
Perſonen nicht mehr ſtattfindet, ſo iſt den Wünſchen des
Weinhandels Rechnung getragen worden. Ob aller
dings auf Grund der erlaſſenen Beſtimmungen die
ſchädigende Konkurrenz der Offizierkaſinos völlig be
ſeitigt wird, muß dahingeſtellt bleiben. Zu beanſtanden
iſt auf alle Fälle daß die Offizierkaſinos auch dem Gaſt
wirts und Hotelgewerbe Konkurrenz machen, indem ſie
die Vermietung ihrer Feſtſale zu Feftlichkeiten, Hoch
n uſw. ebenfalls ſchon gewerbsmäßig zu betreiben

eginnen.

Gerichtsverhancllungen.
GSchöffengericht Merſeburg. Wegen Bettelns

wurden veſtraft der aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Schuhmacher Johann J. von hier und der
Bäcker Wilhelm F. aus Broda (Altenburg) wegen
Landſtreichens und Bettelns mit je 4 Wochen Haſt.
Der Arenabeſttzer Reinhold Sch. aus Halle gaſtterte im
Sommer d. Js. auf dem Kinderplatze mit ſeiner Truppe
und veranſtaltete bei einer Vorſtellung ohne polizeiliche
Erlaubnis eine Ausſpielung von Porzellangegen
ſtänden. Er wurde deshalb mit 8 Mk. ev. 1 Tag
Gefängnis beſtraft. Der Chauffeur Joſeph P. aus
Berlin war polizeilich beſtraft worden, well er im
Auguſt d. Js. die Straßen durch Schkopau mit einem
Automobil befahren und dabei die zuläſſige Geſchwin
digkeit überſchritten hatte. Das Gericht ſtellte auch die
Nebertretung feſt und beſtrafte P. mit 10 Mk. ev.

Der Arbeiter ermann W 3

Weizen im Werte von etwa 4 Mk. geſunden, den er für
ſieh behtelt. Wegen Fundunterſchlagung erhielt er eine
Strafe von 5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis. Der Arbeiter
Otto P. in Merſeburg hatte im Monat Auguſt 1918
ſeine 10fährige Tochter Elſe mit einem Lederkoppel, an
dem ſich ein rege befand. auf den Kopf und
Rücken geſchlagen, ſodaß das Kind ſtark blutende
Wunden davongetragen hatte. Die Strafe wurde auf

Der Jngenieur
Adolf Sch. in Leipzig ſollte im Auguſt d. Js. die Ort
ſchaft Keuſchberg mit einem Automobil befahren haben,
an dem das hintere Erkennungszeichen nicht erleuchtet
geweſen ſein ſollte, washalb er polizeilich beſtraft war.
Das Gericht konnte jedoch ein ſtrafbares Verſchulden
nicht feſtſtellen, weshalb Freiſprechung des Sch. er
folgte. Der Elektrotechniker Karl H. in Leipzig
hatte dem Kaufmann Knauer in Dürrenberg 4 Taſchen
elemente, 2 Alarmglocken, 1 Elektromotor, 1 Lederetuis
und verſchiedene Jnſtallattonsmbterialien im Werte
von etwa 20 Mk. Gegenſtände, die ihm in ſeiner Eigen
ſchaft als Materialtenverwalter anvertraut waren, zu
Privatzwecken an ſich genommen. Wegen Unter
chlagung wurde er mit 15 Mk. ev 3 Tagen Gefängnis

beſtraft.
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zu Halle g. S. hatte ſich der Mittelſchullebrer J uſt zu
verantworten, weil er im erſten Teile ſeines Buches
„Die Nachfolge Jeſu Stellen aus dem Werke Das
Chriſtentum in den erſten drei Jahrhunderten von dem
Halleſchen Univerſitätsprofeſſor Achelis ſeitenweiſe
wörtlich abgeſchrieben hatte. Achelis erklärte, ein ſo
großes Plagiat haber er in der theologiſchen Literatur
noch nicht geſehen. Der Abſchreiber wurde zu 300 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Verurteilung eines Erpreſſers. Aus Kolber
wird gemeldet: Der Ziegeleibeſitzer Bolz, der dur
Erpreſſung den Selbſtmord des Regierungsrats von
Braunſchweig verſchuldete, wurde zu s Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Wegen Goldatenmißhandlungen wurde vom
Kriegsgericht der Garde- Kavallerie- Diviſion Unter
offizier Hoffmann von der Kompagnie des Garde
Trainbataillons zu 6 Monaten und 3 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Das Kriegsgericht nahm ins
geſamt 31 Fälle von Miß handlungen an. Ferner wurde
von demſelben Gericht der Unteroffizier Schrödter von
der 5. Eskadron des 2. Garde- Dragoner Regiments
wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu 10 Ta gen
Mittelarreſt perurteilt.

Beuthen (Oberſchl.), 19. Dez. Die Strafkammer
verurteilte die Polizeiſergeanten in Roßberg, die
einen zurWachegebrachtenSchneidergeſellen mit Gummi
ſchläuchen mißhandelten, zu 50 Mark Geldſtrafe ſowie
zu ſechs bezw. drei Monaten Geſängnis.

Getreicle- uncl Produktenverne be
Berlin, 19. Dezember.

Weizen lok. inl. 188.00—187,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 156,00 Mk.
Hafer fein 170,00-1865,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1980 28160 Mt.
Gerſte in keicht 14900. 14600 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00--14500 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 13800- 186,00 Mk.
19 h e enklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühke 10,26
bis 10,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,35

Keklameteil,
bis 10,75 Mk.
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Kl. Rifterstr. 4.
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ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An

Schneebeir g. 19. De

es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.

die u. a. zum BahnhofsMilliones Ware ont. Verwe s

Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch
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das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.,
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Chrſunn Korte.
9 Erſtklaſſ. Spezialitäten

Programm.

Sonntag den 21. Dezember ghends

Großes Grtra e
der Stadtkapelle unter perſönlicher Leitung
des Königl. Muſitkdirigenten Emil Horſchler.

Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert: Ball.

8 Uhr

Entree 30 Pf.

Adolf Lippert.

zu Berger
Durch Beſchluß des Vorſtandes
ſind die Monats Beiträge vom
1. Januar 1914 ab pro Schtvein
auf 30 Pfg. feſten tzt

S.
e
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Am S. Weihnaehtsfelertag findet im Neuen

Sohützemhauge unser

Welhnachtsvergnügen
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Der Vorstand

S un munen en eng e 3

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII]
Bin zu ſprechen in Mersehurg,
Hotel Goldene Sonne“, um
hüttwoch den 22. Dezember

11-—1 Uhr mittags
um Auftröge anzunehmen auf

a Drip- 57
Untersuchungen

Zur Er kennung
g. V. Krankheiten aMan bringe ein Fläschhen Drin mit,

Im uHeihnaehtz- S Wlluble7

ach TZiſchdecke für h u h e nFrels einer Untersnennag r. S anore e r geren gute e ernennenSpezla-— KüchenLiſchdecke 60 i 0 2100 175 150 25 100 80 40 e meeTimimlev, stäatl approb Apoth. Küchen Spitze a Meter 20 15 10 s z werden ausgeführt.Altenburg, S-A, Marstallstrasse 1 Wandſchoner e e 1,75 1,50 1 25 100 80 30 Rudolf ecke 3 Ober-Burgſt S
n Sehloss) 60 50 10 35 25 8 Vertr. von Ditten of Mano-Hr. Wirtſchaftsſchür zen 5,00 425 8,76 2,50 200 125 Fabrik

2,50 2,00 180 1,60

ausu dem
i Ausser den bedeutend herabgesetzten Preisen Rabattimarken, T

für IDSere [u

b unten eine ſchöne ten nene an

1,26 75
32 50 27,50 20,00 15,00 1000 8,50

Gumwiwarenhaus Grahhmeis, Gotthardtstr. 20

S LKeg. Verein

S IRIS“M

s un e aben
De

Her Vorſtand.

II
S

z
S

e a e anS

S

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

z Hushallocher famillenabend.

S Sonne e de de

ben chen.

aber. Weihe Halt

Tanzkränzchen

Celvelsciidbchen,

n Lohn Kellner empfehle

1913 von nachmittags85

te willkommen.

onntag den 21. Dezbr. 1918,

des Kegelklubs „Vorwärts“.

Sonnabend und Sonntag
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Be
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im „Augarten“ ab.

Nachmittags 5 Uhr
Bescherung der Kinder.

Abends von 8 Uhr gab
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Freunde, welche mit Einladung

n a a ſind hiermit her eingeladen.
Der Vorſtand.
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M. Rade, Tiſchlermeiſter,
Frankleben.

Ein tüchtiges

Haus u. Küchen-
mädchen

ſucht 1. Februar bei hohem
Gehalt Küllers Hotel

S Eln Dienstmädchen
wird geſucht Meunſchau Nr. 1.
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Herberge eine Weihnachtsfrende
bereiten zu können, bitten wir
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ſabgeholt, oder beim Hausvater,
Herberge zur Heimat, Eingang
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und dem Unterzeichneten ange
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Der Vorſtand. Werther, P.
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ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An

Schneebeir g. 19. De

es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.

die u. a. zum BahnhofsMilliones Ware ont. Verwe s

Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch
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das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſchule wurde auf 17200 Mark feſtgeſetzt. Sodann wurde
beſchloſſen, am ſtädtiſchen Lyzeum das Schulgeld in Klaſſe
1 bis 4 auf 130, in Klaſſe 5 bis 7 auf 110 und in Klaſſe 8
bis 10 auf 90 Mark vom 1. April 1914 ab zu erhöhen. Am
1. April 1914 ſollen an den evangeliſchen Volksſchulen vier
neue Lehrer angeſtellt werden. Jn geheimer Sitzung
wurde eine Vorlage des Magiſtrats über die anderweite
Feſtſetzung der Gehaltsſtafſel für den neuzuwählenden
Bürgermeiſter angenommen.

Eilenburg, 19. Dez. Der Magiſtrat zu Eilenburg

auf den ſchon früher gewordenen Beſcheid, daß die Strecke

nicht in Betracht kommen kann, gebeten, zunächſt die vor
handene Eiſenbahnſtrecke Eilenburg PretzſchPratau
Wittenberg zu einer Voll bahn in Erwägung ziehen zu
wollen, um hierdurch die Verbindung einer P-Zugslinie
LeipzigEilenburgWittenbergBerlin, wie ſie von Nürn
berg bis Berlin gewünſcht wird, durchzuführen. Wie die
Eingabe weiter ausführt, würde durch dieſes Projekt auch
koſtenlos eine beſſere Verbindung BerlinLeipzigGera und
BerlinLeipzig Naumburg ermöglicht.

J Magdeburg, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 800 000 Mark zum
Neubau der Victoria Schule (Mädchen-Lyceum),
433 000 Mark zum Neubau eiſter Volksmädchenſchule in
der Neuen Neuſtadt, 60 000 Mark zur Lohn bezw. Gehalts
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Arbeiter und Unterbeamten,
und 100000 Mark Zwecks Beteiligung an der Be
ſiedelungsgeſellſchaft Sachſen land unter der Be
dingung, daß die Städte Magdeburg, Halle und Erfurtgemeinſam einen Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden

dürfen. Letztere Summe ſoll definitiv aus der neu einzu
bringenden Ergänzungsanleihe gedeckt werden.

Nordhauſen, 19. Dez. Jm nahen Trebra geriet
der Landwirt Gotthelf Landgraf in das Getriebe einer
Windturbine und wurde zerquetſcht. Der Tod trat als
bald ein. Bei Ausführung der Abteufarbeiten am Kali
ſchacht II zu Kraja (Bezirk Worbis) wurde durch ab
ſtürzende Maſſe der auf der Schachtſohle arbeitende Berg
mann Gaßmann aus Puſtleben erſchlagen und der Berg
mann Ottens aus Breitenworbis ſehr ſchwer verletzt.
Der Bergmann Stange aus dem nahen Niedergebra
warf ſich in der Nähe der Halteſtelle in Niedergebra vor
die Maſchine des Abendzuges aus Kaſſel (D-Zug), der ihn
zermalmte.

F. Hildburghauſen, 19. Dez. Rentner Ferdinand
Scheller in Koburg hat u ſchon von ihm
begründeten FerdinandSchellerArmenſtiftung weitere
5000 Mark zugefügt, ſo daß dieſe Stiftung nunmehr 10 000
Mark beträgt.

Pößneck. 19. Dez.
ſtürzte in vergangener Nacht aus einem Fenſter ſeiner
Wohnung in den Hof. Die ſchweren Verletzungen, die derMann durch den Sturz aus beträchtlicher Höhe erlitten
hatte, führten ſeinen alsbaldigen Tod herbei.

Braunſchweig, 19. Dez. Die Städtverordnetenver
lammlung bewilligte einſtimmig die Aufnahme einer An
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es Stickmaſchinenbeſitzers Franz Windiſch ein.
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Großfengaiſche hentteabend im guten Anhang die drei Häuſer des Maarenbändters Unger, des Veteranen Richter W

Eskonnte nur wenig gerettet werden. Die drei Häuſer
waren von ſechs Familien bewohnt. Das Feuer ent

ſtand im Ungerſchen Hauſe. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der Meterialſchaden iſt beträcht-
lich und nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Ver
letzt wurde niemand.

Chemnitz, 19. Dez. Jn der Wohnung des Fabrik
arbeiters Schmalfuß, der mit ſeiner Frau einen Handel
mit Weihnachtsbäumen betreibt, explodierte in As,
weſenheit der Eltern eine Petroleumlampe, wobei
e Kinder im Alter von zwei und vier Jahren er

en.

Literatur, Kunst uncl (Clissenschaft.
Il„Eine Harnackſtiftung. Profeſſor Dr. Harnack hat

der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ein Kapital
von 21 600 Mark überwieſen, das ihm an ſeinem 60. Ge
burtstage von Freunden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

übergeben worden iſt. Es wird damit eine Stiftung zur
Förderung der kirchen und religionsgeſchichtlichen Stu

dien im Rahmen der römiſchen Kaiſerzeit, des erſten bis
Lechſten, Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung begründet.
Bisher hatte Geheimrat Harnack die Stiftung ſelbſt ver
waltet und daraus bereits einige Bewilligungen an The
Fologen gemacht.

Zür Frage der Errichtung einer Univerſität in
Dresden. Der gkademiſche Senat der Univerſität

Leipzig veröffentlichte eine Denkſchrift zur
Dresdener Univerſitätsfrage, in der der Dresdener
Univerſitätsplan abgelehnt wird, da er eine Gründung
erſtrebe, deren Notwendigkeit weder für Sachſen noch für
Deutſchland nachgewieſen ſei, und der die Leipziger
Univerſität ſchwer ſchädige.

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Scheckfälſchers. Der 20jährige

Wanklehrling Karl Steuernagel, der am 19. März d. Js.
mittels eines gefälſchten Schecks von der Reichsbank
80000 Mk. erhoben hatte und mit dem Gelde nach Jta
lien entflohen war, wo er ſich bei ſeiner Verhaftung in
San Remo zu erſchießen verſuchte, wurde Freitag von
der Strafkammer Frankfurt a. M. wegen Betruges
nd Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefäng-
is verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindel. Ein

Advokat“ Erneſto Gumpel in Barcelong hat in letzterS it zahlreichen Perſonen in Deutſchland eine inhaltlich
übereinſtimmende Ptitteilung überſandt, wonach thnes
in Verwandter ihres Namens, der im Jahre 1885 nach

extko ausgewandert und kürzlich in Barcelong ver
ſtorben ſei, 35000 Mk. bar ſowie Grundſtücke in Havanna
ind Jamaika vermacht habe. Der Bedachte ſoll zwecks
Auszahlung des Barvermächtniſſes bis zu einem be
immten Tage einen beiliegenden Fragebogen an ihn,

s ſeinen Vertreter, nach Bareelong, poſtlagernd (lista

r t zu urg Scheins zu veranlaſſen, mit dem der Shat an den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine
wiederholte Eingabe gerichtet, und darin mit Rückſicht

berg 19. Desfreigelegte Vorſpannmaſchine des Unglücksz ges konnte
trotz der ſchweren Beſchädigungen heute morgen nach

Der Rentier Alexander Sendler.

Plänen durch

de correos), einſenden und zur Deckung der Gebühren und
Stempetkoſten einen 50 Mark-Schein beifügen. Die
Auszahlung des Barvermächtniſſes werde dann durch

4

das Erbſchaftsgericht ſeiner Kreisſtadt erfolgen. Wegen
des Verkaufs oder der Verwaltung der Nachlaßgrund-
ſtücke wer
Es liegt der Hand, ſo wird halbamtlich hierzu ge
ſchrieben, daß die Geſchichte von der
iſt, um leichtgläubige Leute zur Einſen

Erbſchaft erfunden
s 50 Mark

das Weite ſuchen würde. Da ſich r

e re gelegten Schwindel hereinfallen, ift eine Warnung auchEilenburgJüterbog zurzeit als Aufſchließungsbahn gegen
über dem Ausbau anderer erheblich dringenderer Linien in dieſem Folle richt überflüſſig.

Zur Kiſenbahnkataſtrophe in Sachſen. Franken
Die in vergangener Nacht noch völlig

dem Bahnhof Frankenberg geſchleppt werden. Es
dürften immer noch mehrere Tage vergeben bis die
Strecke wieder befahrbar iſt. Der Zuſtand des im
hieſigen Krankenhauſe befindlichen ſchwerverletzten
Reiſenden Kloß iſt noch immer ſehr bedenklich. Das
Bewußtſein hat ſich heute bei ihm mehrfach auf längere
Zeit eingeſtellt, es iſt aber noch nicht dauernd klar. Den
übrigen Schwerverletzten geht es verhältnismäßig aut.

Eine neue „Heldentat“ der Suffragetten. Eine
Suffrag tte hat, wie vermatet wird, in der Nacht zum
Donnerstag verſucht, das Holloway- Gefängnis im
Norden Lon dons in die Luft zu ſprengen. Zwei Bomben
ſind dicht bei einer Mauer d jenigen Teils des Gefäng
niſſes, wo die gefangenen Suffragetten für gewöhnlich
untergebracht werden, explodiert. Die Exploſion war
heftig richtete jedoch keinen erheblichen Schaden an.

Bedeutender Fehlbetrag. Der Fehlbetrag der
Jahrhundertausſtellung in Breslau, ſoweit er ſich zur
zeit überſehen läßt, beträgt etwa e Million Mark.

Aus Seenot gerettet. Die vermißten neun Mann
der bei Borkum geſtrandeten norwegiſchen Bark „Ama-
zone' ſind nach einer in Cuxhaven eingegangenen Mel
dung ſämtlich gerettet, ſodaß kein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen iſt.

Neue Dampferlinie. Der Norddeutſche Lloyd er
öffnete am 17. d. Mts. ſeinen neuen Frachtdampferdienſt
nach Oſtaſien Der vor kurzem vom Bremer Vulkan in
Vegeſack erbaute und mit allen modernen Ladeeinrich
tungen verſehene Dampfer „Mark“ iſt als erſter Fracht
dampfer in den neuen Dienſt eingeſtellt worden und
geht über Antwerpen nach Oſtaſien

Ueber das große Spionageneſt in Krakau wird von
dort ausführlich gemeldet: Die hieſige Polizei iſt einer
neuen, großen Spionagebande auf die Spur gekommen,
die ihre Netze über gan- Galizien ausgedehst hatte.
Das Haupt der Geſellſchaft in Galizien war ein gewiſſer
Rüudcki, der in dem ruſſiſch galiziſchen Grenzort Gra
nitza anſäſſtg war. Aufmerkſam auf das Treiben wurde
die hieſige Polizei durch die Wiener politiſche Polizei
gemacht, die wieder vom Kriegsminiſterium informiert
worden war. Es iſt feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Rudckt eine große e von geheim zu haltenden

ten tlfz S vo fanden, h und den ſrſſtſchenGeneralſtab übermittelt hat. Auch Kriegsmatertal
iſt Rudckt in die Hände gefallen. Radcki hat auch ver
ſucht, verſchiedentlich Eiſenbahnbeamte zu beſtechen,
weil der Ruſſe mit ſehr hohen Geldſummen vperiert
haben ſoll. Bisher gelang es der Polizei, außer dem
Hauptſchuldigen Rudckt dreizehn ſeiner Mitarbeiter,
darunter angeſebene Begamte, zu verhaften. Die
Verhaftung eines Krakauer Poſtmeiſters hängt auch
mit dieſer Angelegenheit zuſammen. Rudcki betätigte
ſich ferner als „Agent provocateur“; er hat in dieſer
Eigenſchaft eine große Anzahl von Perſonen über die
ruſſiſche Grenze zu locken gewußt, wo ſie dann verhaftet
wurden. Einige von dieſen Leuten ſollen ſogar nach
Sibirien geſchickt worden ſein.

Weitere Bilderdiebſtähle im Louvre? Das Blatt
„Cri de Paris berichtet, daß von dem früher m Louvre
befindlichen 10 Gemälden der Lengin nür noch eins vor
handen iſt. Jm Anſchluß fordert das Blatt die Mu
ſeumsleitung auf, umgehend darüber Aufſchluß zu geben,
wo ſich die übrigen 9 Gemälde befinden, und deutet hier
bei an, daß die Gemälde den Weg der „Gioconda“ ge
gangeg ſein könnten.

Eröffnung der Amurbahn. Die Amurbahn iſt
Freitag eröffnet worden. Der direkte Bahnverkehr
von Blagoweſchtſchenk (am Amurx) bei Petersburg iſt

nunmehr hergeſtellt. eVerhaftung von Diamantendieben De Pol'zei
nahm in Antwerpen zwei Perſonen feſt, die den großen
Diamantendiebſtahl vor einigen Wochen, bei dem
Diamanten im Werte von 300050 Mk. emwendet wur
den, verübt haben ſollen. Wie erinnerlich, wurde nach
dem Diebſtahl der Wärter der Diamanten ſchleiferei,
den die Steine geſtohlen wurden, geknebelt aufge
unden.Großfeuer in einer Zelluloidfabrik. Jn der Rhei-

niſchen Gummi und Zelluloidfabrik zu Mannheim
iſt Freitag nacht um 2 Uhr ein Großfeuer ausgebrochen,
durch das das Holzdach eines Neber gebäudes zerſtört
worden iſt. Der Brand war im W. lzenſaal, in dem
Zellulvid gewalzt wird, wie es ſcheint, infolge Selbſt
entzündung, entſtanden. Der Betrieb der Fabrik iſt
nicht geſtört. Der Materialſchaden iſt gering.

Zwei Gymnafſigſten beim Segeln ertrunken Drei
Obertertianer des Köntglichen Gymnaſiums zu Oh au
unternahmen in einem ſelbſtgezimmerten Segelboot eine
Oderfahrt. Beim Wenden geriet das Boot in einen
Strudel und kippte um. Ernſt Seelinger und Fritz
Lämmchen ertranken, Kart Gierth rettete ſich durch
Schwimmen.

Ein Denkmal für Militärflieger. Jn Kirche
lautern (Unterfranken), wo, wie ſ. Zt. ausführlich be
richtet, am 17. Oktober d. J. Oberleutnant Koch und
Sergeant. Mante vom 837. Jnfanterie- Regiment bei
einem militäriſchen Überlandflug von Berlin aus töd-
lich abſtürzten, wird jetzt an der Stelle der Ka
rn eophe ein Denkmal für die Verunglückten errichtet wer
en.

Schwerer Unfall während einer Turnſtunde. Jn
der Mainzer höheren Töchterſchule löſte ſich während
der Turnſtunde ein Eiſenbalken, der den Rundlauf
hält, ſtürzte herab und zerſchmetterte einem neunjährigen
Mädchen einen Fuß. Ein zweites Mädchen erlitt gleich
falls Verletzungen, ſo daß es bewußtlos nach Hauſe ge
ſchafft werden mußte.

de er, der Advokat, ſpäter ausführlich ſchreiben.

idler Zann
mer wieder

Unerfahrene finden, die auf einen ſolchen plump an hatte.

h

ermordetdort einen Mitgefangenen
Die näheren Umſtände der Tragödie harren noch

der Aufklärung.
Folgenſchwere

war, nachdem er

Großfeuer. Feld kirch (Vorarl
berg), 19. Dez. Jn einem Hinterhaus des Hotels „Zum
Löwen“ brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei
dem die Bewohner des 1. und 2. Stockwerkes durch Not
leitern gerettet werden konnten. Jm dritten Stockwerk
wohnten die Eheleute Barbier Rauch mit zwei Kindern.
Das Ehepaar und der 11 jährige Knabe desſelben
erſtickten. Ein Mädchen, das gus dem 3. Stockwerk
ſprang, ſtürzte auf ein Blechdach, brach beide Beine und
erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſo daß es im Sterben
liegt. Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt. Aus
Neuyork wird gemeldet: Jn, der Nacht zum Freitag
wurde ein großes, hauptſächlich von Arbeitern bewohntes
Haus durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Ungefähr 100
Arbeiter mußten bei größter Lebensgefahr mit Spring-
tüchern und Leitern gerettet werden. Vier Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen, darunter die
Frau eines Arbeiters mit ihren zwei kleinen Kindern
Die Fran hatte verſucht, die Kinder aus den Flammen zu
holen; dabei iſt ſie ſelbſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kindermädchen mit wertvollen Schmuckſachen
geflüchtet. Aus Metz wird gemeldet: Seit Donnerstag
nachmittag iſt das 22jährige, aus Krefeld ſtammende
Kindermädchen Gabriele Ferber, das ſeit drei Mo
naten im Dienſte des Mühlenbeſitzers Tillement ſtand,
verſchwunden und gleichzeitig mit ihm das ſeiner Obhut
anvertraute dreijährige Söhnchen CElaude. Da außer
dem viel Schmuckſachen, größtenteils Ringe und
Broſchen mit Diamanten und Edelſteinen, vermißt wer
den, nimmt man an, daß das Mädchen mit dem Kinde
und den Schmuckſachen vermutlich über die luxemburgiſche
Grenze nach Belgien, möglicherweiſe auch nach Frankreich
oder nach Altdeutſchland geflohen iſt. Die Polizei iſt
mit der Sache befaßt. Der Mühlenbeſitzer hat eine große
Belohnung ausgeſetzt. Eine ſpäter aus Metz ein
gegangene Meldung beſagt: Dem Mühlenbeſitzer Tille-
ment ging am Freitag miktag aus Mainz ein Telegramm
ohne Unterſchrift zu, wongch ſein Söhnchen ſich dort be
finde. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei in
Mainz ſtellte feſt, daß das Kind in einer Konditorei von
dem Kindermädchen zurückgelaſſen worden war, während
das Mädchen ſelbſt mit der Bahn nach Breslau ab
gefahren war.

Das 30. Kind. Die Stadtverordneten in Brie-

Juwelendiebe. Die Krimi

z gä ihnt M en angeſehener Wiesbadener Be
amten namens e in und Kolberg, die in vielen Juwe

8liergeſchäften von Frankfurt, Mainz und Darmſtadt be
deutende Diebſtähle ausgeführt und die ge
a Schmuckſachen im Frankfurter Leihhaus verſetzt

atten.
Schwerer Unfall auf dem Bahnhof Charlottenburg.

Der Student Herde wollte am Freitag mittag auf dem
Bahnhof Charlottenburg in einen Zug ſpringen, der ſich
ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er glitt dabei aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß beide Arme und der
rechte Anterſchenkel zermalmt wurden. Herde
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Ein Kind bei einem Großfeuer umgekommen. Jn
Roman bei Budweis (Böhmen) wurde das Haus des
Lorenz Pfeifer eingeäſchert. Das gchtjährige Koſt
kind Klemens Weigend iſt dabei verbrannt Der
Brandſtifter wurde verhaftet.
Auf der Gemsjagd tödlich verunglückt. Auf der Gems
jagd im Kloſtertal bei Bregenz ſtürzte der Brauerei
beſitzer Otto Fran z aus Raſtatt von einer Felswand ab.p. vege heute nachmittag als zerſchmetterte Leiche ge

unden
Adam und Eva in Potsdam. Jn der ſittſamen

Reſidenzſtadt Potsdam iſt unlängſt ein Werner- Alfred
Bad errichtet worden. Am Eingang dazu ſtanden plaſtiſche
Figuren von Adam und Evg, nach amtlicher Auffaſſung
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts, von dem Ber
liner Bildhauer Goms ſchön in Bronze gegoſſen. An
dieſer Nacktheit ihrer Stammeltern haben jedoch offen
bar einige Menſchen Anſtoß genommen, ſie wurden, wie
wir in der Berliner Preſſe leſen, von ihrem Poſtament
heruntergeholt und ſorgſam verborgen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Handel und Verkehr
Auf den drei Kruppſchen Schießplätzen
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e Arbeiterverſicherung
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tungen aller Art anbetrifft,

ernden jungen
erſten Male

Weiblichkeit verblüfft, „da müſſen Sie ja ſchrecklich
Schnur im Jahre verbrauchen

Dur
aufſehers iſt, wie engliſche Zeitungen berichten,
erſten Male die
Stimmrechtsfurien gelungen

Die Votſchaſt von Sedan

Warum der Sieg bei uns war!

ex,
der Stimme,
Botſchaft, die Siegesdepeſchen von Sedan

gefangen! Das ganze Heer gefangen! Unendlich
Kanonen und Kriegsmaterial erobert!

Der alte, weißhagrige Brigadegeneral hob ſich

and,

reich unter.

den Abſchluß. Und einen Abſchluß,

erkämpft hat.

Tränen tiefſter denen r in
ieger. ir drückten uns die t te Und, faſt wie ſelbſtverſtändlich, wie nach

Schlacht bei Leuthen, erklang kauſendämmig das
Lied: Nun danket alle Gott

mö egeben werden,Des Voaffenſtiuſtandes abgehalten wurde. Fritſch
damals in dem kleinen Orte Beze bei Dijon.

hängt, damit die Heiligen nicht durch den Anblick
Keher

Wir entnehmen dieſeBuch Erinnerungen und Betrachtungen aus dem

1870 71 von Geh. Obermedizinalrat P
ritſch. A. Mareus und E. Webers Verlag (Dr.

i Preis elegant gebunden
S bis 5. Auflage erſchienen iſt.

die
lanken eines größeren Dampfers be

treten, „dies Schiff macht in der Stunde 16 Knoten.“
„Ach“, meint die hübſche Wortführerin der wißbegierigen

zum

viel

Bändigung einer wilden Suffragette durch eine Maus.
ch die Schlauheit eines Londoner Gefängnis

zum
Bändigung einer der ſchlimmſten

Die Suffragette, die an

Da kam der Brigadeadjutant im Galopp. Die Bri
ade e ein Karree. Unſer Brigadegeneral, von

prengte in die Mitte. Er verlas mit lautſchallen
ſodaß es jeder verſtand, die Königliche

Napoleon
viel

als
Silhouette von dem blutigroten, goldenen Abendhimmel
gegen den Horizont ab. Als die Sonnenſcheibe langſam

deutete der General auf ſie hin und rief
„Sehet dort wie im Weſten blutigrot die Sonne unker
geht, ſo ging auch der Glanz und die Sonne von Frank

Und wenn morgen im Oſten in Deutſch
land die Sonne aufgehen wird, ſo beginnt eine neue
Zeit für unſer Vaterland. Wie alle deutſchen Stämme
im Kriege Schulter an Schulter als treue deutſche Brüder

efochten und den Sieg errungen haben, ſo wird uns im
rieden bald ein einiges, deutſches Reich vereinen. Eine

ſchöne, neue Zeit beginnt für unſer heißgeliebtes, deutſches
aterland. Die Blutperiode in der Weltgeſchichte, die

mit dem Schaffot in Paris vegann, erhält erſt heute
den das weiß

Gott Deutſchland in Krieg und Frieden der Welt
Es war ein erhabener, unvergeßlicher Augenblick!

die Augen der harten
Hände, dankbar gegen

der
alte

ine kleine Schilderung des Dankgottesdienſtese abene e am 16. Februar 1871 aus Anlaß
lag

Jn der Kirche waren alle Heiligenbilder ſchwarz ver
der

beleidigt würden. Es war eine romaniſche Kirche,
feſſelnde Kriegsepiſode dem

Kriege
Prof. Dr. H

jur.
Mark,

die S

einer Reihe der letzten großen Taten“ dieſer Plage
der engliſchen Hauptſtadt beteiligt war, hatte man ins
Gefängnis geſetzt, die holde Fee verweigerte aber, wie
die. Mehrzahl ihrer Genoſſinnen, jede Nahrungsauf
nahme. Der Kampf zwiſchen ihren Wärtern und ihr
ging ſchon einige Tage und man mußte bereits damit
rechnen, ſie demnächſt zu entlaſſen, als einer der Wärter
auf eine höchſt ingeniöſe Jdee verfiel. Er benutzte nämlich
einen der vergeblichen Beſuche in der Zelle ſeiner Schutz
befohlenen, ihr pflichtmäßig das Mittageſſen vorzuſetzen,
um eine in der Taſche mitgebrachte Maus in der Zelle
auszuſetzen. Die Suffragette ſaß trotzig mit abgewandtem
Geſicht, als der Wärter die Zelle wieder verließ, und
kurz ehe er die Tür verſchloß, ließ er die Maus noch
auf den Erdboden ſchlüpfen. Er blieb dann an der Tür
ſtehen und harrte am Guckloch der Dinge, die da kommen
ſollten. Er brauchte auch nicht lange zu warten, als
ein fürchterliches Geſchrei aus der Zelle ertönte. Gleich
zeitig ſah er, wie die Suffragette zu flüchten begann.
Zuerſt rannte ſie verſchiedene Male von einer Ecke in die
andere, dann ſprang ſie auf die höhere Bettſtatt, dann,
als ſie ſich augenſcheinlich auch hier noch nicht ſicher
fühlte, auf einen Stuhl, um ſchließlich auf dem eiſernen
Ofen zu landen. Hier blieb ſie mit hochgezogenen
Beinen ſitzen und kreiſchte um Hilfe. Der erbarmungs
loſe Wärker beſah ſich dieſe Angelegenheit eine ganze
Weile ſeelenruhig durch die Tür, dann öffnete er die
Klappe und fragte mit höchſt erſtauntem Geſicht. „Was
denn da drinnen los, wäre. Mit fliegenden Worten
erklärte ihm die Gefangene den Grund ihrer Aufregung
und bat ihn himmelhoch, das Raubtier aus ihrer Zelle

Der Wärter dachte aber vorläufig noch

un
werde London wahrſch
freien

v g kaken, hat Rechtsan
Hugo Elias, eine in Württemberg allbekannte

politiſche Perſbnlichkeit, einige nachdenkliche Aphorismen
über das Verhältnis der Zeitung zu ihren Leſern und

umgekehrt beigeſteuert, von denen wir nachſtehende
wiedergeben:

Das Grundproblem der Zeitung.Das ſchwierigſte Problem der Zeitung in der Gegen
wart und in naher Zukunft ſcheint mir in der zweck
mäßigen Beſchränkung des Stoffgebietes zu liegen. Vor
70 Jahren war dies anders damals lag das Problem
der Zeitungskunſt in der Beſeitigung der Stoffarmut.
Heute leiden wir Leiter wie Leſer an der Stoff

die jg immer viel heller und freundlicher ſind als die
gotiſchen. Die Fenſter waren geöffnet. Ein Strom von
Sonnenlicht flutete in das Tonnengewölbe hinein. Offi
ziere und Mannſchaften füllten die Kirche bis auf den
letzten Platz. Der Chor auf beiden Seiten war ganz
dicht von den Franzoſen beſetzt, die ſich wohl wunder
etwas unter dem seryice protestante vorſtellten.

Als dann aber der Pfarrer in der einfachen, ſchwarzen
Amtstrachtf vor den Altar trat, als die Orgel ſpielte
und die Lieder „Ein feſte Burg iſt unſer Gott und
„Lobet den Herrn geſungen wurden, als dann viele
Soldaten, tief ergriffen, laut ſchluchzten und weinten,
als alle ernſt und ſtill die Predigt anhörten und die
Feier mit dem Triumphgeſang ſchloß „Nun danket alle
Gott“, da ſahen ſich die Franzoſen, die ſich übrigens
muſterhaft benahmen, erſtaunt und kopfſchüttelnd an.
Die e Feier hatte einen großen Eindruck auf ſie
gemacht.

Mittags war mein Wirt, der auch in der Kirche
war, auffallend ſtill. Er goß ſich wieder in alle Speiſen,
von der Suppe angefangen, Rotwein und ſprach nicht.
Auch ich war noch zu ergriffen, um Luſt zum Schwatzen
zu haben. Als er mit kurzem Gruße hinausgegangen
war, öffnete er nochmals die Tür, ſteckte den Kopf in

tube und ſagte: „Jch war bei Jhrem Gottes
dienſt. Nun weiß ich, warum der Sieg bei Jhnen war.
Was er eigentlich meinte, habe ich nicht herausgebracht.
Er ging niemals wieder darauf ein.

Die Parole „Heimat“ wurde natürlich von allen
Kriegsteilnehmern auf das freudigſte begrüßt, denn es
war doch wahrhaftig eine, wenn auch erſolggekrönte, ſodoch ernſte Zeit geweſen. Eine etwas andere Anſicht
hatte davon nur der Feldwebel der 8. Kompagnie des
72. Regiments, bei dem ſich Fritſch in Torgau ver
abſchiedete:

Er war ſtets gegen mich freundlich und gefällig ge
weſen. Ein ausgezeichneter Soldat, den ſeine Kompagnie
iebte und verehrte. Jch kraf ihn mit der 8. Kompagnie

in der Baſtion Narbonne beim Exerzieren, den Haupt
mann erwartend. Er hielt gerade der ſehr zuſammen
geſchmolzenen Kompagnie eine Rede „Jhr Kerls denkt
wohl die Bummelei vom Kriege her hier ſortſetzen zu
fönnen. Jhr wißt ja garnicht mehr, wozu Ihr über
haupt da ſeid. Der Zauber mit dem Kriege iſt nun zu
Snde. Jest fängt der Ernſt wieder an Jhr ſollt ſchon
merken, was Dienſt iſt! Der Krieg hatte alle die ver
dammken Kerls außer Rand und Band, außer Ordnung
und Subordingtion gebracht.

erſeburger Correſpondent“.

überfülle.

n freudig dem Vater zu:

Wir ertrinken im Uberfluß Hier iſt ein

Der Redakteur als Gaft.
Von den ſogenannten unparteiiſchen Zeitungen halte
ich nicht viel. Der Redakteur iſt kein Telegraphenbote
oder Briefträger, der weiter nichts zu un hat, als
daß er ſeine Nachricht als Depeſche oder als Brief in
der Küche abgibt. Der Redakteur iſt in Form ſeiner
Zeitung täglicher Gaſt in meinem Hauſe. Er ſitzt
mit mir beim Frühſtück und trinkt nach Tiſch den Kaffee
in meinem Arbeitszimmer. Ein ſolcher Mann muß eine
ſtarke Meinung haben, ſonſt iſt er langweilig und er
muß die Bildung und den Mut beſitzen, ſeine über,zeugung in guter Vor und rückhaltslos zu äußern, ſonſt

achte ich ihn nicht. Jch muß mich zum Redakteur, der
ſo viele Zeit meines Lebens in Anſpruch nimmt, entweder
als Freund oder als Feind ſtellen können. Darum weg
et den es Nachritchen, den ſogenannten parteiloſen
Zeitungen

zuſetzen.

Berliner Kumor. Eine köſtliche Blütenleſe vom
Berliner Witz bringt Reinhold Jülicher in dem Groß
Berliner Kalender“ für 1914, der bei Karl Siegismun
erſchienen iſt. Wir geben einige Proben daraus wieder:

O dieſe Dienſtmädchen. Hausfrau Setzt haben
Sieſchon wieder etwas zerhrochen, werfen Sie doch da
Geſchirr nicht ſo herum.“ Köchin: „Na, wiſſen Sie
gnädige Frau, ick will blos nächſtens Tennis ſpielen, da

übe ick mir man bloß e enAuf der Hausfrau beſcheidene Frage: „Minng, iſt es
richtig, vaß Jhr Bräutigam während unſerer Abweſen
Da hier gewohnt hat?“ antwortet dieſe frech „Na,

adame, ſck hatte es vor richtig gehalten
Nicht minder ſrech iſt Juſte, der ihre ſagt

„Sie müſſen doch immer das letzte Wort haben!“
worauf ſie die Antwort erhält: Kann ick denn wiſſen,
det Sie niſcht mehr ſagen wollen

Neues von der Berliner Range Ein Herr
erzählt Neulich frage ich an der Ecke Leipziger und
Friedrichſtraße einen kleinen Berliner Lehrjungen:
„Kleiner, kannſt du mir ſagen, wie ich nach der Mittel
ſtraße gehe Der junge lächelt mich an, ſteckt die Hände
in die Hoſentaſchen und antwortet: Nu jibt et in Ber
lin bald drei Millionen Menſchen aber ausgerechnet
müſſen Se mir fragen!“
Hiänschen bekommt ein lebendiges Kätzchen geſchenkt,
Als das Tierchen zum erſten Male ſchnurrt, ruft ert Papa, Mesze propellert

Von Dummen. Von einem der nicht gerade r
it Mutterwitz bedacht iſt, behauptet der Berliner

draſtiſch En Kind wat ohne Kopp geboren iſt, bleibt
e en Krüppel! Nicht minder deutlich iſt das

rtet nſchaul rBerliner zu Gebote wenn er ſagt: „Die Glühſtrüm
ſind jut für kalte Füße oder, um jemanden zur Ruhe
zu verweiſem: „Halten Sie Jhre Speiſeanſtalt (oder
Futterluke). „Wer eine Watſe heiratet, genießt ſeine
Schwiegereltern kalt“, heißt es philoſophiſch, und wennman bei einem Beſuch keine Aufwartung bekommen bat

berichtet man darüber: „Er hat mir mit de Reeſe uff
die Diſchecke traktiert Von einem Pockennarbigen
ſagt man wenig zartfühlend: „Der hat int dem Geſicht
gaf dem Rohrftuhl geſeſſen“, und von einer Geſellſchaſt,
in der man ſich langweilt: „Et is ja keen Verein, keen
Menſch hat Lauſel!“

So ging es noch eine Zeitlang weiter! Jn den
Augen des alten Soldaten war der Krieg großeNebenſache. Die Hauptſache blieb immer das r

zZieren!
e

Ergötzlich iſt auch die Schilderung, die der Ver
faſſer von ſogenannten Drückebergern entwirft. Da
lieſt man

Jch möchte behaupten, daß ein Soldat, wenn er feſt
entſchloſſen iſt, ſein liebes Leben zu retten und ſeine
Knochen wieder heil nach Hauſe zu bringen, das vei
einiger Konſequens wohl fertig bringen kann. So kannte
ich einen, der nach zwei Stunden Marſch regelmäßig
mit affektiert jammervoller Miene im Chauſſeegraben
ſgß. Dabei ſtrafte ihn ſein hübſches, geſundes, rundes
Geſicht Lügen! Ach Herr Doktor, geben Sie mir etwas,
daß ich weiter kann“, rief er weinerlich klagend.
Nun bekam erHoffmanns- Tropfen und verſprach weiterzu
gehen. Aber nicht zwei Minuten bums da lag
er wieder im Graben, als wenn er dotgeſchoſſen ſen
Nun ging das Jammeren wieder los er wolle jg ſo
n aber könne nicht vorwärts, er erſticke uſw. Schließ-
ich ſagte man ſich daß man Beſſeres und Wichtigeres zu

tun habe, als imer in den einen Schlappen hinein
zreden. Tourage, teelöffelweiſe abzugeben, führten wir
nicht im Medizinkaren. Am andern Morgen, wenn die
Schlacht oder das Gefecht vorbei war, konnte man ſicher
ſein, den Drückeberger wieder zu ſehen. Jm Chauſſee
e liegend, ſchob er ſich langſam in den Wald oder
as Feld und antwortete da, bis das Regiment vorüber

war. Dunkelte es, ſo ſchlich er nach, markierte die größte
Erſchöpfung ſobald Truppen an ihm vorbeimarſchierken,
und ſo ſchlängelte er ſich in der Nacht wieder zu ſeiner
Hompagnie. Machten auch ſeine Kameraden ſchlechte
Witze, ſo überwog das Lebensgefühl bei weitem das
Pflichtgefühl. And nach Jahrzehnten ſah ich ihn wieder,
den tapfern Krieger, Vorſtand aller möglichen Krieger
vereine, hochgeſinnter Patriot, Blut und Leben auf dem
Altax des Vaterlandes zu opfern jederzeit bereit.

Es gibt eben verſchiedene Arten von Mut. Jch
habe Leute gekannt, die Dutzende von Duellen mit kadel
loſer Haltung ausfochten, die ſich aber ſpäter im Leben
als miſerable Menſchen zeigten. Ohne Jnitigtive, ohne
Tatkraft und charakterlos gingen ſie als ſchlaffe energie
loſe Menſchen zugrunde Und andererſeits habe ich ſtille,
faſt ängſtlich beſcheidene, ſcheinbar unbedeutende Menſchen
geſehen die im Moment der Gefahr ſich zu Helden
heranwuchſen, im Vergleich zu denen jene Renommiſten
als minderwertige, lächerliche Perſönlichkeiten erſcheinen.
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Setlage zum „Merſebnurger Correſpondent“,
Nr. 299.

Fünfte Beilage.

Der Wert der Lohntüte.
Die Gewerbeordnung beſtimmt in S 134, daß den Ar

beitern bei der Lohnzahlung ein ſchriftlicher Beleg über
den Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen Ab
züge auf Grund der Verſicherungsgeſetzgebung uſw. aus
zuhändigen iſt. Die Beſtimmung iſt erſt neueren Datums.
Sie ſtammt aus dem Jahre 1911 und wurde ſeinerzeit er
laſſen, um den Arbeikern am Löhnungstage ſofort eine
klare Überſicht über die Lohnauszahlung und Abrechnung
zu ermöglichen und um ſie vor Übervorteilung zu ſchützen.
Jn der Praxis iſt man dann vielfach zum Gebrauch der
bekannten Lohntüten übergegangen. Sie ermöglichen,
namentlich in den großen Betrieben, eine noch ſchnellere
Abwickelung des re r e im e h derArbeitgeber wie Arbeitnehmer. Aber ſie haben auch ihre
Mißlichkeiten, und daß ſie häufiger vorkommen, läßt be
zeichnenderweiſe wiederum eine Vorſchrift des Gewerbe
gerichts Geſetzes erkennen, die Streitigkeiten über den Jn
halt der Lohntüten den Gewerbe bezw. den Jnnungs
ſchiedsgerichten zuweiſt.

Nach dem Grundſatz, daß Vorſicht die Mutter aller
Weisheit iſt, verwenden nun neuerdings viele Arbeitgeber
bei der Auszahlung beſonders angefertigte, durchſich
tige Lohntüten. Wie aber eine unlängſt ergangene
Gewerbegerichtsentſcheidung dartut, gewährleiſtet die An
wendung ſolcher durchſichtigen Lohntüten für die Arbeit-
geber keineswegs Schutz vor Schaden. Der be
tkreffende, vor dem Gewerbegericht Regensburg verhandelte
Fall gibt hierfür ein Muſterbeiſpiel ab.

Nach Berückſichtigung der Abzüge hatte ein Arbeiter
noch einen Reſtlohn von 20,86 Mark zu fordern. Er be
hauptete aber, obwohl die Lohntüte in der Aufſchrift dieſe
Jnhaltsbezeichnung trug, nur 10 Mark und 86 Pfennige
erhalten zu haben. Zehn Mark hätten an dem Jnhalt der
Tüte gefehlt, um die er den Arbeitgeber verklagte. Dieſer
wies den Anſpruch des Arbeiters als unbegründet zurück,
weil auf der aus durchſcheinendem Papier geſertigten Lohn
tüte ſich ausdrücklich der Vermerk befinde: „NB. Das Geld
iſt ſofort in der geſchloſſenen Tüte nachzuzählen und finden
Reklamationen nur bei ſofortiger Meldung Beruückſich
tigung.“ Der Arbeiter habe das Geld entgegen dieſer An
weiſung nicht in der verſchloſſenen Tüte gezählt, ſondern ſie
aufgeriſſen. Von der Fabrik ſeien aber die durchſichtigen
Lohntüten eigens eingeführt, und durch den erwähnten
Aufdruck würde auf die Verpflichtung der Prüfung des
Jnhalts der verſchloſſenen Tüte gusdrücklich hingewieſen.
Der Arbeiter wiederum gab an, die Nachzählung des Geldes
in der verſchloſſenen Düte ſei unmöglich, nur wenn die
e e e e man den Jnhalt prüfen. DaJ s Zeugen vernommenen An ſtellt a

vollen Betrag von 20 Mark und 86 Pfennigen enthalten
habe, ſchob das Gericht dem Arbeiter über die Richtigkeit
ſeiner Behauptungen den Eid zu, den er auch leiſtete.

Das Gewerbegericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, es
r irrig, wenn der Arbeitgeber annehme, der Anſpruch des

rbeiters auf Nachzahlung des zu wenig erhaltenenLohnes
ſei hinfällig wegen des oben genannten, auf die Lohntüte
auf gedruckten Vermerks. Bei der Einführung der er
wähnten Lohntüten habe den Arbeitgeber ſicherlich die Ab
ſicht geleitet, durch den bezeichneten Aufdruck ein äußeres
Kriterium für die erfolgte Annahme als Erfüllung zu

ſchaffen, um damit eine für ihn günſtige Verſchiebung der
eweislaſt herbeizuführen. Die Annahme als Erfüllung

ſoll dann darin erblickt werden, daß der betreffende Ar
beiter die Lohntüte öffnet und bei mangelhaftem Jnhalt
der Lohntüte ſoll hiernach den Arbeiter die Beweislaſt
treffen. Dieſe Bedeutung iſt aber dem Aufdruck nicht bei
zumeſſen. Es ſei dem Arbeiter garnicht möglich, den Jn
alt der Lohntüte zu prüfen, ſelbſt wenn ſie aus durch
ichtigem Papier gefertigt ſei, ohne ſie zu öffnen. Es

kain hinzu, daß der Arbeiter ſofort nach Feſtſtellung des
mangelhaften Jnhalts beim Vorarbeiter und dann im
Kontor ſeine Reklamation angebracht hatte. Nach alledem
bleibe für den richtigen Jnhalt der Lohntüte der Arbeit
geber beweispflichtig, und der benötigte Eid ſei, nach der
Eideszuſchiebung, geleiſtet worden.

Der Fall klärt alſo die Streitfrage dahin auf, daß bei
Differenzen über den Jnhalt von Lohntüten, ſelbſt
wenn ſie aus durchſichtigem Papier gefertigt ſind,
lediglich dem Arbeitgeber die Beweislaſt über
die Richtigkeit des Jnhalts zufällt. R.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft-
über die gefährlichſten und ſeltſamſten Abenteuer

hervorragender Flieger, die dieſe nur mit Aufbietung
aller Energie und Körperkräfte beſtehen konnten, ver
öffentlicht Friedrich Otto einen ungewöhnlich feſſelnden
Aufſatz. Duxch ihn wird der Leſer im Geiſt an die
Seite jener Helden auf die dahinbrauſende Flugmaſchine
verſetzt und zum Genoſſen ihrer Kämpfe und Siege gegen
die Stürme und alle Dämonen gemacht, die zwiſchen
Himmel und Erde ihr tückiſches Spiel treiben. Wir
entnehmen dieſen Aufſatz der Modernen Kunſt

kuchen auf den Kaffeetiſch zu bringen.

ſelbſtperſtandltch nut Beſtimmtheit behaupten konnten,
ob in dem einen Falle dieſes Arbeiters die Lohntüte den

Feste
iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſt

Sie wird mit ihrem Kuchen ſtets
Ehre einlegen, wenn ſie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver

„Backin“ verwendet.
(Der Name „Backin“ iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geſchützt und darf

nicht nachgemacht werden.)

Sonntag den 21, Dezember

die als beſonders reich h Extraheft ſoeben
im Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, Preis Mk. 3
(für Abonnenten Mk. t erſchienen iſt. Aus ihrem
textlichen Teil heben wir beſonders Eliſabeth Gondeckes
Weihnachtsnovelle „Dex Kofferträger“ hervor, welche die
Weihnachtserlebniſſe eines Geiſtlichen und einer bedeu
tenden Sängerin charakteriſiert. Ebenſo ſeien M. Loebs
Plauderei „Die Winternacht der Berge“, ferner der
aufſchlußreiche Aufſatz „Der gedeckte Tiſch“ von Georg
Rhenanus und Walter NitckackStahns Weihnachtsgedicht
„Ehre ſei Gott in der Höhe“ aus der Reihe der übrigen
Beiträge angeführt. Lebhaftes Intereſſe erweckt auch derhumorvolle Aufſas von Georg Vuß „Eines Hoch Edlen
und Hochweiſen Raths Verneuerte Kleiderordnung und
Verbot der Hoffarth“, der in flottem Plauderton ſelt
ſame Bräuche und Geſetze aus der deutſchen Vergangen
heit in neuem Leben an dem Leſer vorüberziehen läßt.
Er iſt mit Handzeichnungen gleichfalls vornehmen Stils
von Hans Stubenrauch geſchmückt. Zur Charakteriſtik
der reichen Ausſtattung dieſes Heftes mit farbigen und
ſchwarzweißen Reproduktionen nach hervorragenden Ge
mälden ſeien hier der Kürze halber nur die beiden doppel
ſeitigen und vielfarbigen Extrakunſtbeilagen John A.
Lomax „Dgs Spiel iſt aus“ und R. F. Curry „Sonniger
Wintertag“, genannt. Andere farbige Reproduktionen
nach Gemälden von Anders Zorn, Wilhelm Schreuer uſw.
ſchließen ſich an, und die ſchwarzweißen Kunſtbeilagen
ſind wiederum in künſtleriſch vollendetem Tiefdruck
RaſterVerfahren. hergeſtellt, deſſen edle tonige Hell
dunkel-Wirkung ſich im beſten Lichte zeigt. So bildet
die diesjährige Weihnachtsnummer der Modernen
Kunſt“, deren Titelblatt der bekannte Maler E. Sturte
vant gleichfalls ein ſtimmungsvolles Weihnachtsmotiv zu
Grunde gelegt hat, wiederum ein gern geſehenes Feſt
geſchenk für den Gabentiſch.

Die Weihnachtszenſur. Die Zeit um Weihnachten, dem
ſchönſten aller Feſte, das iſt die echte rechte Zeit der Kinder
ſeligkeit. Sie iſt voll von geheimnisvollem Raunen und
Wispern und Erwartungen. Aber in dieſe hohe Zeit des
Kindes wirft die Weihnachtszenſur einen düſteren Schatten.
Von ihrem Ausfall hängt häufig die Feſtſtimmungdes Hauſes ab. Manches ehe unerquickliche und trübe

Weihnachtsfeſt hat ſie ſchon verurſacht, nicht nur mit Rück
ſicht auf die Kinder, ſondern auch auf die erwachſenen An
gehörigen des Hauſes. Es iſt nicht unbekannt, daß eine
We Anzahl von Pädagogen für die Beſeitigung der

eihnachtszenſur in ihrer heutigen Form eintritt. Die
Fälle ſind garnicht ſo ſelten, in denen ſchwache Kinder
gerade in der Feſtzeit nervös zuſammenbrechen aus Angſtvor der Weihnachtszenſur und ihren Folgen. Es dürfte

daher allgemein intereſſteren, was ein bekannter Schul
mann, der Rektor Hoche, im neueſten Heft der illuſtrierten
Zeitſchrift „Jur guten Stunde“ über die Weihnachts

li egt ſehr viel beherztge w
älle Eltern hiermit hinweiſen möchten. Die ſoeben zurAusgabe gelangenden Lieferungen 8 und 9 der hehebeen

illuſtrierten Zeitſchrift (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.
Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) ſind
überhaupt der frohen Feſtzeit gewidmet. Wundervolle
Bilder illuſtrieren die Ausführungen. Ein Feuilleton be
ſchäftigt ſich mit Berichten darüber, wie Schiller und Goethe

Weihnachten feierten. n e e und Gedichte ſchließen ſich an. Den Hauptinhalt der Hefte bilden
Zwei große Romane „Der Sieger“ von Marie Stahl und
„Brigitte“ von C. von Luckwald. Beides moderne Er
Fählungswerke von hohem Reiz und ſtarker Spannung.Wie immer iſt der Bilderſchmuck der Halbinongroſchteſt

reich und gut gewählt. Abgeſehen von den großen doppel
ſeitigen Holzſchnitten erwähnen wir nur die beiden Kunſt
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beilagen „Winternacht“ näch einem Gemälde von Saltz-
La und „Abendnebel“ nach einem Gemälde von Konrad

eſſing.
Dr. Alfred C. Schmidt (Leipzig) Nachfolger Dudens.
Jn ſeiner jüngſten Sonnabend Sitzung hat der Ständige
Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Sprachverkehrs in
Berlin für die durch das Ableben Dr. Wülflings frei
gewordene Stelle des Verfaſſers der Dudenſchen Wörter
bücher den wiſſenſchaftlichen Schriſtſteller Dr. Alfred
C. Schmidt in Leipzig gewählt. Schmidt iſt ein außer
ordentlich tüchtiger Philologe und ſeit vielen Jahren
Mitarbeiter an den Dudenſchen Werken. Ferner iſt
ex Neubearbeiter vom „Handwörterbuch der deutſchen
Sprache von F. A. Weber und zurzeit mit der Abfaſſung
eines fremdſprachlichen Wörterbuchs beſchäftigt. Die
außerordentliche, insbeſondere philologiſche Sorgfalt, die
allen ſeinen Arbeiten den Stempel größter Zuverläſſig
keit n macht ihn zu dem übergus verantwortungs
vollen r eines Verfaſſers der Dudenſchen Wörterbücher
geeignet.

Vermischtes.
Die Schornſteine eines Rieſendampfers. Auf der

Werft von Blohm u. Voß in Hamburg wächſt der Vier
ſchrauben Turbinen Dampfer Vaterland das
zweite der rieſigen Jmperatorſchiffe der HamburgAme-
rikalinie, ſeiner Vollendung täglich näher entgegen. Von
den gewaltigen Abmeſſungen der Teile des Dampfers
geben folgende Mitteilungen über den Schornſtein des

kkes, auf das wir

i

Schiffes einen Begriff. So ein Schiffsſchornſtein beſteht
aus zwei Teilen, dem inneren Schornſtein und dem zur
Abkühlung darüberſitzenden Schornſteinmantel. Ein
Schornſteinmantel des Dampfers „Vaterland“ iſt 19
Meter hoch und 9 X Meter im vvalen Querſchnitt.
Über die Waſſerlinie ragt ein ſolcher Schornſtein 45
Meter hoch empor, und das gibt zugleich einen Begriff
von der Größe des ganzen Dampfers, der mit ſeinen
56 900 Brutto-Regiſtertonnen Rauminhalt noch etwas
größer als der Dampfer „Jmperator? und bei ſeiner
IJndienſtſtellung das größte Schiff der Welt ſein wird.

Der Urſprung des Weihnachtsfeſtes.
JmWeihnachsfeſt feiern wir die Geburt Chriſti, und

in unſerer Feſtesfreude denken wir kaum daran, daß
ein heißer Streit um dieſe Frage entbrannt iſt, wann
denn Chriſtus eigentlich geboren ſei. Sicher iſt, daß
wir kein Zeugnis haben, gerade den 25. Dezember als
den Geburtstag des Heilandes anzuſehen. Wie kommt
dann dieſer Tag zu ſo hoher Bedeutung? Um auf dieſe
Frage Antwort zu geben, müſſen wir einen kurzen Blick
auf die Geſchichte des Weihnachtsfeſtes werfen. Ver
folgen wir die Quellen zurück, ſo finden wir als Ge
burtstag Chriſti zwei Tage verzeichnet, einmal den
6. Janugar, das andere Mal den 25. Dezember. Für
den 6. Januar ſprechen keine anderen Gründe als die
Vermutung, daß ſchon in vorchriſtlicher Zeit alte Kultur
pölker des Orients, vor allem die Agypter, an dieſem
Tage ein religiöſes Feſt feierten, das dann die Chriſten
jener Länder als Tag der Geburt des Heilandes über
nahmen. Für den 25. Dezember kommt in Betracht,
daß ſchon die Heiden an dieſem Tage die Winterſonnen
wende feierten, ſo u. a. die Römer das Feſt „ſol invictus“.
Dieſes heidniſche Feſt der alten Römer benutzten die
Kirchenväter, um dem Chriſtentum leichteren Eingang zu
verſchaffen, und im Jahre 354 wurde in Rom zum erſten
Male am 25. Dezember das Weihnachtsfeſt gefeiert. Ob
freilich die Stifter des Weihnachtsfeſtes es gerade auf
den 25. Dezember legten, weil die Heiden an dieſem
Tage die Geburt der Sonne feierten, iſt nicht erwieſen,
gber die Wahrſcheinlichkeit ſpricht doch dafür. Jn den
Überlieferungen laufen die Ausdrücke von der Geburt des
Lichtes, der Geburt der Sonne und der Geburt des Er
löſers ſo ineinander, daß es unmöglich iſt, eine beſtimmte
Deutung, zu vertreten. Sicher erſcheint es aber, daß die
ſymboliſche. Bezeichnung Chriſti als die Sonne und das
Licht der Welt hier mitgewirkt hat.

Ein Seemannsidyll auf der Oſterinfel.
Aualen und Entbehrungen, wie das der Hölle, und idyl

liſche Freuden in einem irdiſchen Paradies das waren
die romantiſchen Gegenſätze, die die Mannſchaft des vier
maſtigen Schoners „Eldorado im ſüdlichen Stillen
zwei Matroſen in San Franzisko landete, gab eine aus
führliche Schilderung der Abenteuer, die die Phantaſie
eines Romandichters in den Schatten ſtelle. Die Leute
der „Eldorado“ waren am 13. Juni gezwungen, das
Schiff, das in einem furchtbaren Sturm leck geworden
war, zu verlgſſen, und retteten ſich mit geringem Pro
viant in ein Boot. Es waren zehn Leute mit dem Kapitän
an der Spitze ihre einzige Hoffnung beſtand darin, daß
ſie die faſt 1800 Kilometer weſtlich gelegene Oſterinſel
erreichen könnten. So lange noch Speiſe und Trank
reichten, waren ſie guter Dinge, erzählten ſich Geſchichten,
ſangen und beteten jede Stunde. Aber als dann das
grauſige Geſpenſt des Hungers ſie immer grimmiger
packte, als die Hoffnung, die Oſterinſeln zu erreichen,
nur noch als ein gewiſſes IJrrlicht vor ihren Augen
ſtand, da ergriff ſie allmählich dumpfe Verzweiflung.
Neun Tage verbrächten ſie in dem Boot, allen Unbilden
des Wetters ausgeſetzt. Da endlich kam die Oſterinſel
in Sicht. Sie waren alle ſo ſchwach, ſo zermürbt, faſt
ſtimmlos, Hände und Füße von dem Meerwaſſer ge
ſchwollen, daß ſie ſich nicht mehr auf den Füßen halten
konnten ſelbſt zum Landen gn der Inſel waren ſie bei
dem rauhen Wetter zu ſchwach, ſo daß ſie erſt am elften
Lage von den Eingeborenen an Land gefiſcht wurden.
Aber nun wandelte ſich mit einem Schlage die Szene.
Ein blühendes glückliches Land nahm ſie auf, und die
200 malahiſchen. Eingeborenen dex Jnſel hegten und
pflegten ſie. „Jch muß wohl ſagen“, ſo erzählt Benſon,
daß wohl Gott niemals beſſere Herzen in menſchliche
Weſen geſenkt hat, als in dieſe braunen Männer und
Frauen, die uns mit ihren Ochſen auf ihren alten Holz
karren wie verlorene Kinder in ihr Vaterhaus brachten
und uns pflegten, wie nur Mütter ihre Babys. Siekochten uns nährende Suppen und ſtärkende Kräuter
tees. die Frauen badeten unſere Füße und Hände in
heilendem Hl.“ Die Oſterinſel wurde für ſie zu einem
Seemannsidyll, in dem ſie 101 Tage in Freude und
Wonne verbrachten. Nicht nur der Körper, auch das
Herz fand Erquickung, die braunen Frauen ſchenkten den
rauhen Seebären ihre Liebe ſechs von ihnen heirateten,
und die anderen verlobten ſich. ſie beſchloſſen nie mehr
ihr Geſchick den betrügeriſchen Wellen anzuvertrauen,
ſondern in dieſem Paradieſe heimiſch zu werden. Sieben
haben dies Gelübde gehalten und ſind heute glückliche
Bewohner und Familienväter der Oſterinſel. Der Kapitän
und zwei andere aber bekamen Sehnſucht nach der Zivili
ſation, kamen in einem offenen Boot mehr als 3000 Kilo
meter weit bis Tahitij und von dort nach Amerika zurück.

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's
„Backin“, 200 g Butter, 200 g Zucker, s bis Liter Milch,
5 Eier, das Weiße zu Schnee geſchlagen, 150 g Roſinen,
150 g Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Hetker's
Vanillin-Zucker, Salz nach Geſchmack.

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib
Zucker, VanillinZucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit
dem Backin gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen,
Korinthen, Salz und den Eierſch ee. Fülle die Maſſe in

die gefettete Form und backe den Kuchen 1814 Stunden.

Dr. Hetker's Feſtkuchen.
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Das Chriſtkind iſt da!
Ins Vorzimmer dringt ſchon der Duft der Kerzen,
Ein Raunen und Hlüſtern geht durch die CLuft,
Die Kinder warten mit klopfendem Herzen,
Daß zur Beſcherung der Papa ſie ruft!

Durchs Schlüſſelloch ſchaun ſie, ſchaun durch die Ritzen,
Sie ſchleppen geſchäftig Stühle herbei,
Und laſſen ohn' Gnade den Kleinen ſitzen,
Es rühret ſogar ſie nicht ſein Geſchrei.

Bald wird ſich sffnen die trennende Türe
Und leuchtenden Auges ruft die Mama
„Jetzt iſt es Seitl Herein nun Ihr viere
Kommt Kinderchen, kommt, das Chriſtkind iſt da!“

J. Bernan

Weihnachten
Anno 1870 in Feindesland von A. v. d. Warnow.

(Nachdruck verboten.

In einem der großen goldflimmernden Säle des
Schloſſes von Verſailles, der zum Lazarett umgeſtaltet
iſt, liegt in einer der eiſernen Feldbettſtellen ein
junger, bläſſer Soldat. Lattenverſchläge ſchützen den
unteren Teil des Saales vor Beſchädigung und längs
dieſer rauhen Bretterverſchläge ſtehen Feldbetten in
langen Reihen und in jedem derſelben ruht ein
wunder Krieger. Jn dem weitbauchigen Marmor
kamin knackt und praſſelt die rote Glut eines Holz
feuers und ſcheint Geſchichten zu erzählen vom grünen
Tannenwald dort draußen im weißen Schnee. Al
und an gleier eine ſchwarzgekleidete Geſtalt lautlos
durch die langen Reihen der Betten, hier nach einem
Verband ſehend, dort ihn erneuernd oder einem
Kranken die Medizin reichend, alles ſo ſtill und un
hörbar, als wäre es ein Engel der Barmherzigkeit,
u t r e des eher ten und ne zſchwebe. Der blaſſe junge Soldat träumt träumtwieder Kindheitsträume. Es iſt ja heute auch Weih Das Chriltkind ift dal Nach dem Gemälde von G. Schöbel.

nachten! Aus dem Harzgeruch des Tannenbaumes,
dort auf dem Tiſch, ſteigen ſie empor ſüß und zaubermächtig, und ſo glücklich, als müſſe ihm heute alles in Erfüllung gehen,
all die Märchen von Weihnachten, die lachenden Kindermärchen, was er erträumte und erflehte und ſein Herz jubelt und bangt
und ein tiefes Sehnen durchbebt ſeine Seele. Jhm iſt ſo froh dem Thriſtenglein entgegen Was würde es ihm bringen?

51
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Oh, es mußte heute zu ihm kommen, er weiß es, es würde
ihn nicht vergeſſen in der Ferne, ſo weit von der lieben
HeimatUnd da taucht es aus ſeinen Träumen empor, das alte
Bauernhaus mit dem grauen, bemooſten Strohdach. Es iſt
Abend, die Sonne blinkt ſchräg durch die kleinen Fenſter, rote
Helle in dem von Zwielicht erfüllten Raum verbreitend. Der
Vater iſt ſchon ſchlafen gegangen und nur die Mutter ſitzt noch
da, emſig ſtrickend. Dann läßt ſie den Strickſtrumpf in den
Schoß ſinken und ſieht ihn, über ihre runde Hornbrille fort,
feſt und durchdringend an. Jhr kleiner, runzliger Kopf bewegt
ſich mißmutig hin und her, während ſie hervorſprudelt: „Fritz,
mein Sohn. Du biſt noch etwas dumm und wenn Dir jemand
auf den Kopf ſpuckt und ſagt: es regne ſo glaubſt Du es,
zumal wenn es ein hübſches Lärvchen iſt!“

„Mutter, was meinſt Du damit?!“ wagte er ſchüchtern zu
entgegnen.
Aber die Alte ſuhr zornig fort: „Hältſt Du Deine Mutter

für ſo dumm und ſo blind, daß ſie Dich, hinter dem Garten bei
der Fliederhecke, nicht alle Abend mit des Habenichts, des
Hungerleiders, des lahmen Webers Schwarz jüngſter, ſemmel
e Tochter, der Lene, ſtehen ſieht? He, was ſagſt Du
azu?“

„Mutter, ich habe das Mädchen lieb.“

iint mir nicht über meine Schwellel Das ſo
en ſich pretlich ins warme Neft zu ſetzen Alles in

Solche die Stimme der alten Frau verſagte vor Aerger
und Zorn.

„Mutter, ein gutes und reines Herz iſt doch beſſer als alles
Gold! Und ihr Bruder, der Hans, iſt doch mein beſter Freund.“

Aber die Alte ſchalt und tobte, ſo daß er leiſe aufſtand,
ihr eine gute Nacht wünſchte und kraurig ins Bett ging. Mit
einem Gebet auf den Lippen ſchlief er ein und träumte von
Weihnachten, ſah den Tannenbaum brennen und dann kam das
Chriſtenglein in lichter Himmelsgeſtalt, und wunderbar, das
Englein mit den goldenen Flügeln und der leuchtenden Strah-
lenkrone trug Lenchens Züge. Und ſeitdem, wenn er ans
Ehriſtenglein dachte und von Weihnachten tkräumte, kamen ihm
immer der Geliebten ſanfte, lichte Züge vor die geiſtigen Augen,
ſie, ſein Chriſtenglein!

Dann kamen andere Bilder, wilde und blutige, voll Grauen
und Schrecken. Ein rauher, eiſiger Novembermorgen. Der
Schnee pfeiſt unter ihren Tritten, vor ihnen dehnt ſich die
tiefe, ſchwere Dunkelheit. Dort nach Nordoſten hin liegt die
belagerte Rieſenſtadt Paris. Still und drohend liegt ſie da,
kein Licht blinkt durch die Finſternis und kein Laut belebt das
tote, unheimliche Schweigen ringsum. Sie ſchritten dahin,
drei Mann, auf Patrouille gegen Rueil. Die Gewehre ſchuß-
bereit in den froſterſtarrten Händen, flogen ihre Augen ſpähend

a

Weihnachtsfeier der freiwilligen Jäger im Jahre 1818.
Nach einer Griginalzeichnung von R. Knstel.

„Papperlapapp! Liebl Die nackte, arme Kirchenmaus
der Art ge a

umher und lauſchten ihre Ohren geſpannt hinaus in das tiefe,
ſchwarze Dunkel. Er ſchritt voraus, dann folgte ſein Freund
Hans Schwarz und Willy Möller beſchloß die Reihe. Sie

Das MutterſchutzeDenkmal.
Dieſes Denkmal, den Mutterſchutz allegoriſch darſtellend, iſt eines der
neueſten Werke des Prof. Eberlein, der auch das Weſerlied Denkmal
geſchaffen, das demnächſt am Ufer der Weſer Aufſtellung finden ſoll.

ſpähen, ſie horchen, alles ſtumm und öde um ſie her, und doch
iſt es ihnen, als ſolge ihnen der Tod ſchleichend und katzen
haft, und greife nach ihnen mit den harten, weißen Knochen

händen aus dem ſchwarzen Dunkel hervor.
Sie ſtolpern über Schutt und Steine,

ſtürzen in Gräben und in Buſchwerk und
taſten ſich keuchend vorwärts durch Schnee
und Nacht. Endlich wird es fern dort im
Oſten über den Höhen licht. Erſt ein müdes
Grau in den Schneewolken, dann wird es
weiß, und dann flammt es auf tiefrot und
lodernd, wie ein Rieſenfeuer, das fern dort
an den Enden der Welt brennt.

„Sieh, Fritz,“ ſagte Hans Schwarz halb
laut, „der Weihnachtsmann backt ſchon.“

„Ja,“ antwortete er, „er backt, dort in
der fernen, lieben Heimat!“ Sie ſchritten
ſtumm und in ſich gekehrt weiter, und ihnen
zur Seite ging die Sehnſucht nach der Heimat
und den Lieben

Da blieb Möller plötzlich ſtehen und ſah
ſtarr und ſpähend umher. „He, Fritz
raunte er: „Sahſt Du es nicht auch dort
zwiſchen dem kahlen Weidengebüſch bei dem
Steinhaufen wie ein rotes Käppi oder Fez
ſchimmern?“

Die drei Soldaten blickten geſpannt durch
den grauen, zähen Winternebel nach dem
kahlen Weidengebüſch hinüber, das im eiſigen,
erſtarrenden Morgenwind zu klagen und zu
frieren ſchien. Da blitzten grellrote Flämmchen
auf, blaugraue Rauchballen ſtoben empor
und durch die Luft kam es ziſchend und
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fauchend dahergeſauſt, und umpraſſelte ſie, wie ein wüſter
Hagelſchauer.

„Die Franzoſen Nieder! Nieder!“ gellte Fritz, doch be
vor er ſich noch auf das Schneefeld hinwerſen konnte, fühlte er
einen ſtechenden Schmerz im Knie und ſank ſchwer zu Boden.

ch bin verwundet!“ ächzte er dumpf: „Rettet Euch!“
Mit einem Satz war Hans an ſeiner Seite. „Stütze Dich

auf mich!“ drängte er: „Und Du, Möller, halte uns durch Dein
Feuer das Geſindel vom Halſel Mut! Fritz, wir können Dich
hier nicht ſo liegen laſſen, die Hallunken würden Dich wie
einen tollen Hund totſchlagen!“ Er raffte ſich empor und ver

ſuchte, geſtützt von Hans, vorwärts zu wanken, doch zeigte ſich
das als unmöglich, da ſein verwundeter Fuß ihm den Dienſt
verſagte. Er glitt dumpf ſtöhnend nieder und drängte: „Flieht!
Die Feinde kommen näher und Jhr könnt mich doch nicht retten!

Jch bin verloren!“ h„Nicht. doch!“ rief Hans, „ſo wird es gehen!“ und ſich
niederbückend nahm er ihn auf den Rücken und begann mit
ſeiner Laſt ſo raſch er konnte davonzulaufen. Kamerad Möller

ſein ſicheres Feuer die mit gellendem Geſchrei wütend
en Zuaven in Schach und die roten Pluderhoſen

wundeten und Toten lagen wie große Blutflecke auf
weißen Schnee hinter den Fliehenden. Plötzlich taumelte

Baumſtumpf nieder, bereit, ſie
3 zur letzten Patrone und bis zum letzten Atemzug zu ver

teidigen. Wie Hagelſchauer kam es dahergeſtoben und um
praſſelte die drei deutſchen Soldaten. Die Verwundeten drücken
ſich feſt an den harten, erſtarrenden Schnee an, bebend vor
Kälte und Todesangſt. Da zuckte plötzlich Möller zuſammen,
hoch auf richtete er ſich, ſeine Hände ließen das Gewehr fallen
und griffen krampfhaft ins Leere, dann ſank er zurück. Eine
Kugel hatte den wackeren Kameraden mitten in die Stirn ge

troffen, er war gefallen, treu bis zum Tode ein Heldl
Nun lagen die beiden Verwundeten da, hilflos der Wut

der Zuaven preisgegeben, die mit gellem Geheul dahergeſprun
gen kämen, bereit, ihre Jatagans ihnen in die Bruſt zu ſtoßen.
Sie waren verloren! Fritz dachte in dieſem Augenblick an
ſeine kleine, blonde Lene und die alten guten Eltern, und leiſe
ſtieg ein Gebet für ſie empor. Da was iſt das?! Ein lau
kes Kommando: Feuer!“ und dann kommt es dahergeſauſt,
wie ein großer eiſerner Beſen und fegt die Rothoſen fort, wie

rotes, welkes Laub der Herbſtſturm totes Laub, das der
Vernichtung verfallen

Und dann kam es im Laufſchritt heran, der Schnee dröhnte
unter den Tritten der Kameraden und dann wurden ſie ſanft
aufgehoben und in die Bretterhütte vor Bougival gebracht.
e verbunden, ſchaffte man ſie in das Lazarett zu Ver
ſailles. SFritz hatte gleich nach Hauſe geſchrieben und ſeinen Eltern
berichtet, wie er nur dem Mute und der Treue ſeiner Kame
raden Hans Schwarz und Willy Möller ſein Leben und ſeine

Rettung verdanke, und wie der brave Möller ſein Leben für
ſie beide gelaſſen habe. Mutter hatte umgehend geantwortet,

Entſtehung des Bleigießens zu Silveſter.
Jm Jahre 1742 war ein deutſcher arg verfolgter Edelmann

vor ſeinen Feinden, die ſich in der Uebergahl befanden, auf der
Flucht. Er war ein gar edler und trutziger Herr, aber der
rohen Gewalt gegenüber vermochte er nichts. So nahm er das
Anſinnen eines lieblichen Mägdleins an, deſſen Vater im Teu
toburger Walde eine kleine Klempnerei in einſamem Wald be
trieb. Sie war allein daheim, denn die Eltern waren zum
Neujahrseinkauf in die nächſte Stadt gegangen. Sobald ſie
ſah, daß in ſeinen Augen ein treues, tapferes Herz blickte, war
ihr. Entſchluß, ihn zu retten, gefaßt. Er mußte in des Vaters
Werktagsrock hinein und bekam die große Lötkelle mit Blei in
die Hand. Als die Feinde ſeine Spur hierher zu finden mein
ten, ſahen ſie nur einen rußgeſchwärzten blonden Jüngling,

n

Kind

und ihre harten, ungelenken Schriftzüge ſchienen wie von Trä-
nen verwiſcht. Und nun war das Weihnachtsfeſt herangekom-
men! Hans Schwarz, deſſen Verwundung doch leichter geweſen
war, als ſeine, hatte mit anderen Rekonvaleszenten einen Tan
nenbaum geholt, ihn mit Lichtern, Aepfeln und Zigarren, Erbs-
würſten und anderen Gegenſtänden geſchmückt, daß er ordentlich
feierlich ausſah und nun, wie der Abend hereinbrach, wurden
all die Lichter an ihm in Brand geſteckt. Jn dem dunklen
Grün des Tannenbaumes leuchteten die goldroten Kerzen, und
ſtrahlten einen Glanz aus, eine Helle, wie von einer anderen,
ſchöneren Welt. Die armen Schwerkranken ſaßen in ihren
Betten, die dürren Hände gefaltet und die bleichen, welken
Züge verklärt von Glück und Hoffen. „Stille Nacht, heilige
Nacht“ klang es andächtig durch den weiten Saal, und es
war, als umſchwebten die weichen, leuchtenden Töne all die
blaſſen Häupter der Verwundeten und Kranken, wie ſtrahlende
Engel, tröſtend und erhebend Fritz lächelte glücklich, wie
ein Kind, und da war es ihm, als fliege das Chriſtkindlein
vorüber, ganz nah, und es trüge die lieben, ſanften Züge ſeines
kleinen Lenchens und ſein Herz jubelte auf in einer großen,
tiefen Sehnſucht und in einer unfaßbaren Seligkeit! Da
ward die Tür leiſe geöffnet und der Stabsarzt betrat den
Saal. Er winkte Hans, der raſch den Saal verließ, dann
wandte er ſich an ihn und ſagte: „Gefreiter Kühn, es iſt Beſuch
für Sie angekommen. Jhre Mutter iſt da.“

Be ich nel U U eapier, flog in die ihr weit entg
es. „Liebe, liebe Mutter!“ jubelte Fritz, ſie an ſich preſſend

und ſie ſchluchzend ihn immer wieder küſſend. „Mein Kind!
mein einziges Kind! Oh, wie danke ich Gott und Deinen treuen

ngehüllt, Wie e n

Kameraden, daß ſie Dich mir erhalten haben, daß ich Dich noch
einmal wieder habe

Als aber Fritz zufällig die Blicke einmal wieder erhebt,
was war das? Träumte er denn mit offenen Augen? Wen
erblickt er am Fußende ſeines Bettes ſtehen? Die eine der
beiden Geſtalten war Hans, aber die andere? War das nicht
das Chriſtenglein? oder war das Lenchen, ſein kleines, liebes
Lenchen? Nein! nein! das war ſie ſelbſt, ſeine Geliebte! und
ſeine Arme weit ausbreitend, rief er glücklich „Oh, Lenchen,
Lenchen. Du! nun erſt iſt mir alles in Erfüllung gegangen,
was ich erträumte und erflehte! Nun iſt auch das Chriſtenglein
zu mir gekommen!“

Stumm und glücklich hielten ſich die Liebenden umſchlun
gen, während die alte Bäuerin geräuſchlos zu Hans trat und

deſſen Hand ergriff. „Jhr habt mir meinen Jungen gerettet
ihn in Not und Tod nicht verlaſſen, ich will Euch von heute an
dafür eine Mutter ſein, Euch und Eurer Schweſter dal Jhr
ſeid beide meine lieben Kinder!“
Der Tannenbaum hat wohl nie vier glücklichere Menſchen
beſchienen, als dort im Lazarett zu Verſailles, fern dort in
Feindesland. Und ſein heller Schimmer wird fortleuchten in
zwei glücklichen Herzen für immer, in Luſt und Leid, in einem
Bauernhauſe im fernen Deutſchland, wie ein Licht aus einer
anderen, ſchöneren Welt

„Stille Nacht, heilige Nacht“ und es war, als um
ſchwebten die weichen, leuchtenden Töne ſie wie ſtrahlende
Engel, tröſtend und erhebend.

der bei eifriger Hantierung war und ließen ſich den ihnen ge
reichten Silveſtermeth gut ſchmecken, ohne Verdacht zu ſchöpfen.

Als ſie gegangen waren, ſahen die beiden, daß der geſchmol
zene Bleiklumpen in dem großen Lötlöffel zu einem artigen

Kränzlein erkaltet war Ein Jahr ſpäter führte der Ritter
ſeine Retterin zum Altar und in der Familie, die aus dieſem
Herzensbunde entſproß, wurde zuerſt die Sitte des Bleigießens,
die ſich bis zum heutigen Tage erhalten hat, ausgeübt. Jetzt
freilich gießt man zierliche Zauberherzen, Ringe und Kapſeln,

indem man ſie ſchmelzen läßt und in ein großes, bereitſtehendes
Gefäß mit Waſſer kippt der eigentliche Zauber aber liegt in
jenen großen viereckigen Bleiſtücken, die über dem Kohlen
feuer ſchmelzen und mit möglichſter Verve in das Waſſer zu
kippen ſind, damit ein ganzes daraus werde.
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Her Abend iſt längſt von den ſchegeberpuderten Wald

dergen niedergeſtiegen und hat ſeinen weiten, grauen Mantel
über das Städtchen ſacht gebreitet, das ſich mit ſeinen Hütten
und Häuſern dicht an die ſteile Lehne eines Vorberges ſchmiegt.
Am Himmel ziehen die erſten Sterne herauf und aus den Fen
ſtern blitzen die Gaſſen auf und ab die Lichter, als ſeien ebenſo

viele Sterne niedergefallen. Eine leichte Schneedecke dämpft
den Hall der Schrikte, die ab und zu hin und her huſchen.
Jetzt flammen auch rings um die Haube des Kirchturms kranz
förmig helle Lichter nach alter Sitte auf und über das weit ge
wellte offene Land ſchreiten die Engel ſingend, der horchenden
Menſchheit zu verkünden, daß die hohe Weihnacht angebrochen,
die Nacht, da Chriſt erſtanden, Frieden und Freude in die
Herzen zu gießen.Wie ein großes, feierliches Warten liegt es in der Luft.
Aus Tauſenden von Kinderaugen ſchimmert es erwartungsvoll
in ſeliger Luſt. Als müßten alle Türen weit aufſpringen, den
Glanz und Jubel des einziehenden Feſtes zu offenbaren. Als
klängen ſilberne Harfen in allen Ecken und Enden der Welt,

Hütt Idesgen Jahren der Holzhauer Martin Kley. We n das ſchlich
Mehr aufgetragen wird, ſo ſcharen ſich acht Menſchen um den

Tiſch. Vater Mutter und ſechs Kinder. Zwei Jungen helfen
dem Alten bereits im Walde, die übrigen ſchaffen mit der
Mutter für eine Puppenfabrik des Ortes Aber das freundliche
Häuslein, in deſſen kleinem Vorgärtchen im Sommer bunte
Blumen nicken, beherbergt noch einen ſtillen, in ſich gekehrten
Mann. Das iſt der Muſiker Anton Helmers. Als er konfir
miert worden war, da hatte er einſt ſeinen Vater unter Tränen
n n ihn doch Muſiker werden zu laſſen. Doch der Vater

atte ihn ausgelacht. „Muſikanten ſind und bleiben Hunger
leider!“ hatte er damals entgegnet. „Werde wäs Vernünftiges!
Stadtpfeifer gibt's auch ohne Dich genug! Du haſt eine gute
Handſchrift. Ich habe bereits mit dem Herrn Amtsgerichtsrat
geſprochen. Er wird Dich oben auf dem Amte im Schloſſe an
ſtellen. Da gehſt Du ſicher und wir ſind der Sorgen über
hobenStill war da Anton in ſeine Kammer geſchlichen und hatte
unter heißen Tränen von dem höchſten Traume ſeines Lebens
Abſchied genommen. Er war ein Beamter geworden, der aber
fortan von der Menſchheit ſich abſchloß. Von ſeinen kleinen
Erſparniſſen hätte er ſich nach Jahren ein Klavier gekauft.
Das ward ihm in allen freien Stunden nun Freund, Braut,Welt. Nun durfte ja der Vater nicht mehr einſchreiten. So
ward er ein Einſiedler, den die Muſik hoch über die Welt in
Regionen trug, wo ſeine Seele konnte Feiertag halten. Er
blieb unverheiratet. Die Mutter war längſt heimgegangen,
und als eines Tages der Vater auch aus dem Leben ſchied,
wartete Anton Helmers noch ein Jahr ab, um für immer demtrockenen Schreibwerk Lebewohl zu ſagen Er zog hinauf in
das Dachſtübchen des Holzhauers. Eine ſchmale Penſion gäb
ihm vor der Hand die äußerſten Mittel, das bißchen Leben
kümmerlich durchzufechten. Aber er glaubte an ſeinen Stern
noch immer. So lange ihm dieſer voranleuchtete, blieb ihm
die Hoffnung auf das große Wunder, das noch einmal kommen

müſſe, ihn zu belohnen für das lange, länge Ausharren in
Frön und dürrer Tätigkeit. Anfangs hatte er auch gehofft,
mit Stundengeben ſich eine beſſere Lage zu verſchaffen. Dieſe
Hoffnung ſollte ſich nicht erfüllen. Die einen meinten wohl,

daß bei einem früheren Gerichtsſchreiber unmöglich Frau
Muſika könne ihre Karte abgegeben haben, anderen wieder war
ſein wenig weltgewinnendes Weſen ein Stein des Anſtoßes.
Da hatte Anton auch mit dieſer Hoffnung endgültig abgerechnet

und hatte ſich fortan völlig der Kompoſition zugewandt. Was
in ihm ſang und klang, was ihm der nahe Hochwald in die
dürſtende Seele rauſchte, all das Hoffen und Sehnen, Träumen
und Sinnen, das goß er in Melodien. Lieder und Tonſtücke
erſtanden droben im engen Dachſtübchen, die dann hinaus zu
den Verlegern in die große Welt wanderten, und nach langen

Monaten mit wenigen Worten des Dankes und Bedauterns
ibieder den Weg zu ihm zurücknahmen. Da war Anton Hel
mers noch ſtiller und in ſich gekehrter geworden. Die Furcht
und Bangnis wuchs ſchreckhaft in ihm empor, daß ar doch waobl

m nun das Glück c de de für immer n

Aber ich bin ja nicht allein! Jch.empor, als ſähe er über ſich freundliche Geſtalten h bin
wirklich nicht allein! Seien Sie mir nicht böſe

abſchlage aberverſtändliche Worte und verließ das Haus.
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Weihnachtskerzen.
Von A. Tinius. Nachdruck verboten.

ſich ſelbſt getäuſcht habe, daß Wollen und Können bei ihm ſich
nicht decke. Es mehrten ſich die Stu hen Atterſter Verzweiflung. Oeffnete er noch zuweilen d Eckſchrantk, wo ſeine Ma

nuſkripte ſich von Jahr zu Jahr häuften, ſo ſchien es ihn wie
mit tauſend Zungen anzuklagen, daß er ſein Hoffen urd Stre
ben an ein Phantom gehängt habe, daß er ein Narr ſei den
auszulächen die Welt nur zu ſehr ein Recht habe

Ein größeres Werk, auf das er ſo liebe Hoffnungen geſetzt
hatte, war nun auch wieder ſeit unendlich ihm dünkenden Mo
naten unterwegs. War das nicht Antwort genug? Was war
er im lauten Wettkampf um Ruhm und Anerkennung, er, der

völlig unbekannte Schwärmer, der ſein Alles hatte der Kunſt
hingeopfert. Es würde auch zurückkehren, ob heute oder näch
ſtens, was lag ihm noch daran? Verpfuſcht, verpfuſcht das
ganze Daſein Er ſaß am geöffneten Klavier und hielt den
Kopf in die zuckenden Hände begraben. Er ſtöhnte auf, ſeine
Seele weinte bitterlich. Vom Kirchturm nieder ſangen die
Glocken, immer heißer, ſüßer werbend für die ſelige Schauer

Draußender nahenden Chriſtnacht. Nun hob er den Kopf.
nete e len n di a der nah Wald, alles

henwas e rzen ntſich noch, dieſes Leben weiter zu e Wer war t auf W

ſeine heißgeltebte Kunſt? Niemand, niemand! Er war ein
Ueberflüſſiger, dem keiner auch nur eine einzige Träne nach
weinen würde. Die Welt wäre nur von einem Narren er
löſt! Er hob den Kopf und horchte wieder hinaus. Abſchied
hier nehmen, hinauswandern, ohne Ziel noch Ende, hinaus
in das nachtſtille Land, bis auch ihn die große, ewige Stilleumfange! War das nicht auch ein Friedensfeſt? Horchl Er
klangen da nicht Engelschöre, die ihn lockten hinauf zur ewigen

Heimat? Seine Seele mußte Antwort geben. Und er ſenkte
die Arme, leiſe anhebend glitten die Finger über die Taſten,
um dann immer ſtärkere, bhehrere Töne dem Jnſtrument zu
entlocken.Mitten im Schmücken des Fleinen Sannenbaumes hielten

drunten die Alten an und lauſchten auf.„Horch doch nur, Martin! So hat der arme Menſch
noch lange nicht geſpielt Als ging's in den Himmel hinein!“
Die Frau wiſchte ſich über die Augen. „Daß er u ſo allein
durch die Welt, gehen, ſo ein guter Menſchl“Eine halbe Stunde ſpäter ſchritt Anton Heliners die
ſchmale Stiege des Häuschens nieder. Ein faſt müder ſchwerer
Schritt. Als er eben den Hausflur durchmeſſen wollte, öffnete
ſich die Tür der Wohnſtube. Jm Rahmen erſchien die Holz
hauerfrau. Herzlich erklang ihre Stimme: „Herr Helmers!
Wollen Sie nicht heute abend zu uns kommen, weil Sie doch
ſo allein ſind! Wir werden uns wirklich freuen Am Chriſt
abend ſoll keiner allein bleiben!“ Freundlich blickte ſie zu dem
Manne der mit tief übergezogenem Schläpphute vor ihr ſtand.

Im Geſicht von Anton Helmers kämpfte es ſichtlich, dann er
widerte er zögernd und leiſe: „Schön Dank liebe Frau Kley!

Er hob die Augen

wenn ich es
Er brach ab, mürmelte ein paar halb4

„Was er nur haben mag! Ein ſonderbarer Menſchl Er
kann mir ſo leid tunl“ Die Frau ſah ihren Mann an, der nur
ſtumm die Achſeln zuckte

Anton Helmers war auf die Gaſſe getreten. Da und
dort funkelten ſchon erſte Weihnachtskerzen aus niedrigen
Schubfenſterchen. Die Glocken vom Kirchturm ſangen immer

ſauter, lockender, droben leuchteten ewige Sterne. Die ſollten
ihm den Weg zum letzten Ziele weiſen. Unter Glockenklang
wollte er ſtill hinüber in die Ewigkeit gehen. Abgeſchloſſen
lag ſein Leben. Nichts mehr zu verlieren, nichts mehr zu er
hoffen! Noch einmal durch die Gaſſen, über den Markt ſeiner
Jugendſtadt, durchs alte, dunkle Tor hinüber, wo die hohen
ſeuchtenden Tore der ewigen Heimat ihm winkten. Ueber ein
Stück Land, dann der Wald, dann der ſtille Teich, an dem er
ſchon als Kind ſo manchmal geharrt und geträumt hatte a e
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aus feuchtem Schoße müßten wunderſame Geſtalten herauf-
ſteigen, ihm ein Wunderland zu zeigen! Er klappte den Rock
kragen empor und ſchritt in der Richtung zum Marktplatze, wo
die hellerleuchtete Kirche ihn bereits von weitem zu rufen ſchien
Alle ihre hohen Fenſter ſtrahlten, von der Turmhaube leuchteten
die Feſtlichter, immer voller, eindringlicher riefen die Glocken
Als er an der Kirche angekommen war, blieb er unwill
kürlich nahe des Eingangs ſtehen. Der Gottesdienſt hatte be
reits begonnen. In das jubelnde Brauſen der Orgel miſchten
ſich die Menſchenſtimmen, ſo fröhlich, ſo hoffend und wie befreit,
daß Anton Helmers wie betroffen und ergriffen noch ein paar
Schritte zur Tür herantrat. Stand da nicht plötzlich die eigene
Jugend wieder vor ihm auf und ſah ihn mit großen, ſtillen
Augen an? Da er mit klopfendem Herzen in die Chriſtmette
geeilt war, ſeine helle Stimme tönen zu laſſen, um dann am
Schluſſe des Gottesdienſtes leuchtenden Auges heimzueilen,
nun den Segen des Chriſtkindes zu erfahren! „Vom Himmel
hoch, da komm ich her O, ſüßer, alter, wohlvertrauter
Klang! Er fährt ſich über die Augen. Ein Zittern läuft ihm

über den Leib. aEr hat gar nicht bemerkt, daß zwei Jungen, die Geſang-
bücher unter dem Arm, über den weiten Marktplatz geſtürmt
ſind und nun dicht hinter ihm ſtehen. Erſt ihre Stimmen
ſchrecken ihn auf. Der eine puſft den anderen. a

8 ja ſchun andecre l ane
änger da
Anton Helmers erwacht. Alſo erſt er, dann die war ndt r 3 e ndenJungen. Und wie unter einer höheren Macht folgt er der
rufenden Stimme. Sacht iſt er in das Gotteshaus eingetreten.
Die beiden Jungen ſind leichtfüßig zu der Empore hinaufgeeilt,
er ſelbſt bleibt unten im Vorraäum ſtehen, wo er ſich an eine
Säule lehnt und mit weit geöffneten Augen in die webende
Lichterflut ergriffen blickt. Niemand hat ihn bemerkt Aller
Augen hängen jetzt an dem Antlitz des alten Pfarrers, der
ſoeben die Kanzel betreten hat. Alte, liebe und vertraute
Worte ſchlagen an das Ohr des armen Muſikers. Und dann
ſetzt droben antwortend der Knabenchor ein. Wie Engelſtim-
men ſchweben die ſüßen, hellen Töne einher. Anton aber
ſchaut nur immer wieder in die flimmernde Glut der Weih
nachtskerzen, die von den beiden mächtigen Tannenbäumen

zu ſeiten des Altars herübergrüßen. Dort oben hat auch er
einſt unter den Schuljungen geſtanden und hat ſeine ſchöne
Stimme friſch und fröhlich hinausklingen laſſen und hat dabei
immer in die zuckende Lichterflut der Weihnachtskerzen ſchauen
müſſen, von denen ein Zauber für ihn ausging, der ſeine Seele
ganz gefangen nahm. Und dieſer Zauber iſt nicht geſtorben.
Wieder hebt er mit werbender Macht an, ſeine nach Frieden
dürſtende Seele zu ergreifen. Wie Schauer, urewige Erkennt-
nis läuft es ihm über den Leib, daß keiner ſoll ausgeſchloſſen
ſein von den Heilsgaben der Weihenacht.

Die Rede iſt beendet. Die Gemeinde ſetzt zum letzten
Liede ein, vom Turme hebt das feierliche Läuten wieder an.
Heller, frohlockender erſcheinen die Kerzen dem einſamen Manne
entgegenzurufen: Nun gehe heim und ſei auch Du geſegnet!
Tränen ſtürzen ihm aus den Augen. Wie er gekommen, ſo ver
läßt er wieder das Gotteshaus. Durch die Gaſſen heim geht
ſein Weg. Faſt eilt er diesmal, als triebe ihn eine höhere
Macht. Als die Türklingel leicht ſchrillt, tritt aus der Wohn
ſtube ihm die Frau entgegen.

„Na, da ſind Sie ja ſchon wieder, Herr Helmers! Vorhin
war der Briefträger für Sie da. Jch habe den Brief 'nauf ge
legt. Jch wünſcht', 's wär' Jhnen eine Weihnachtsfreude!“

Anton Helmers hat in
Da glänzt auch ſchon das helle Kuv

and wg

ſeinem Dachſtübchen Licht geſchlagen
t Diſche. Er reißt

s Towill. Sie bietet ihm eine Summe ihn ſchrecke
macht. Wenn das Feſt vorüber iſt, ſoll er auf ihre Koſten nach
Leipzig kommen, um den Vertrag feſtzulegen und über ſpätere
Er werbungen ſich auszuſprechen. Er taumelt auf. Kein
Traum. Schwarz auf weiß lieſt er's immer wieder. Dann
hält es ihn nicht länger allein. Ausſprechen ſich, das Herz
öffnen. Schon iſt er unten und ſteht mitten im Stübchen vor
dem leuchtenden Weihnachtsbaume. Er ſtreckt ſeine Hände
dem alten Ehepaar hin. Er jubelt auf: Nun komm ich doch
noch zu Jhnen! Auch mir iſt heute das Chriſtkind erſchienen
Freuen Sie ſich mit mir! Nun iſt alles, alles gut!“

Winter.
Von Grnſt Konrad. S

Wiederum trabte Elſe Moeglin jenen Pfad über den Platz,
den ſie jeden Morgen ſeit langen Jahren zurücklegen mußte.
Als Angeſtellte im Kinderheim mußte ſie rechtzeitig zur Stelle
ſein, denn ihre Pflegebefohlenen erſchienen pünktlich um neun
Uhr. Ach, war das mit dieſen Kindern eine Plage! Bald mit
ihnen ſpielen, bald ſingen, bald Anſchauungsunterricht erteilen,

dieſes einförmige Einerlei war ihr in der Seele zuwider.
Wohl ein halbes Duhendmal war ſie eingekommen, um an eine
Stadtſchule verſetzt zu werden, aber man hatte ſie aus jeder
Stellung hinausgelobt, noch ehe ſie dieſelbe angetreten hatte.
Sie ſei unentbehrlich im Kinderheim, die Zöglinge hingen ſo
ſehr an ihr, die Eltern ſeien ihr ſo dankbar

Dabei war Jahr um Jahr vergangen, Elſe hatte den
Zauber der Jugend eingebüßt, ihre Geſtalt war gebeugter wie
ſonſt bei ihren Altersgenoſſinnen, ihr Geſicht wies ſtrenge
Züge auf, um die Mundwinkel legte ſich eine Falte der Herb
heit, eine „angejahrte Jungfrau“ hatte ihr ein Straßen
junge höhniſch nachgerufen, dem ſie die größten Unterſtützun
gen hatte angedeihen laſſen, als er noch ihr Kinderheim un
ſicher gemacht hatte.

Aber eine Hoffnung hegte ſie doch noch! In den letzten
Monaten war ihr jeden Morgen der Kaufmann Georg KHlingel
begegnet, mit dem ſie gut bekannt war. Früher waren ſie
ſogar befreundet geweſen, in ihrem Heimatflecken hatten ſie
die Schulbank zuſammen gedrückt, dann waren ſie in der nahen
Stadt gemeinſam zur Tanzſtunde gegangen und dann o
dann war die Trennung gekommen. Er ging in die weite
Welt, ſie widmete ſich der Kinderpflege. Nun hatten ſie ſich
zufällig von neuem getroffen. Er erkannte ſie ſofort, begrüßte
ſie und wechſelte Tag für Tag einige freundliche Worte. Ob

ſie ſich noch erinnere der Tanzſtundenball den „Kehr
aus“ habe er mit ihr getanzt ſie nach Hauſe geleitet und

r t der Tür, oh, dieſer Kuß habe großartig ge
mecdct,

(Nachdruck verboten.

Fräulein Moeglin errötete über und über. „Sie wiſſen
doch, daß ich jetzt im Kinderheim angeſtellt bin,“ ſagte ſie mit
einem leiſen Verweis in der Stimme.

„Natürlich, Kindchen, weiß ich das,“ lachte er ziemlich ge
räuſchvoll, „und ich bin jetzt erſter Kaſſierer in der Bank. Ja,
die Zeiten ändern ſich.“

Damit empſahl er ſich und ging ſeiner Wege.
Fräulein Elſe aber war an dieſem Morgen im Kinder

heim recht wenig unterhaltſam. Na, wenn man auch ſo viel
im Kopf hat! Alſo dieſer erſte Kuß, es war der eingige,
den ſie je in ihrem Leben ausgeteilt hatte war nicht aus
ſeiner Erinnerung entſchwunden, er gedachte ſeiner heute noch!
Als ſie am nächſten Morgen wieder über den Platz trip

pelte, tauchte am entgegengeſetzten Ende wie üblich auch Georg
Klingel auf. Oh, Der machte heute einen ganz feierlichen
Eindruck; ſchwarzer Anzug, weiße Weſte, dito Kräwatte, Zy
linderhut. „Hurrah,“ rief er ſchon von weitem, „hurrah, mein
Elschen!“

Eine freudige Erregung ließ ſie erbeben. „Mein Elschen?“Sollte er wirklich Sollte ſich der Traum ihrer Jugend
in der Tat noch erfüllen? Sollte

Sie kam zu keinem weiteren Gedanken, denn ſchon ſtreckte
er ihr ſeine Rechte entgegen. Sie ſchlug herzhaft ein.

„Jetzt alſo, Kindchen,“ begann er mit Pathos, „jetzt han
delt es ſich um mein Lebensglück. Jetzt halte ich um die Hand
der Tochter meines Chefs an. Sagt der auch „ja“, dann bin
ich ein geenachter Mann, ſie hat ſchon „ja“ geſagt, dabei
machte er eine wegwerfende Handbewegung und ließ Elſe ſtehen.

Mühſam ſchleppte ſich die in ihr Kinderheim. Sie fühlte:
nun war alles aus! Jm Ankleideraum fiel ihr Blick in den
Spiegel, Himmel, wie ſah ſie aus! Sie war in dieſen letzten
Minuten um ein Jahrzehnt gealtert! Sie ſchlug die Hände
vors Geſicht, ſie bemerkte in ihrem vollen Schwarzhaar eine
ganze Strähnen weißer Fäden es war Winter!
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Vie Wacht der Liebe.

Roman von O. Elſter.Schluß.
„Hier in der Welt iſt alles möglich! Herr von Strons

dorff verheiratete ſich ſehr jung in Wien mit der Schauſpielerin
Luiſe Winterer gegen den Willen ſeiner Eltern. Als dieſe
ihm dieſer Heirat wegen jede Unterſtützung entzogen und das
junge Paar dadurch in das größte Elend geriet, tat dem jungen
Herrn die Heirat leid. Er krennte ſich von ſeiner jungen Frau,
die nach Prag ging, um zur Bühne zurückzukehren. Da ſie
aber ihrer Entbindung entgegenſah, fand ſie keine Stellung.
Sie mietete ſich bei dem Choriſten Kutſchera ein. Dort ſchenkte
ſie einer Tochter das Leben ſie ſelbſt aber ſtarb kurz nach
der Geburt der kleinen Luiſe, ohne den wahren Namen ihres
Gatten genannt zu haben. Der brave Chorſänger Kutſchera
nahm ſich der hilfloſen Waiſe an und das weitere wiſſen Sie
ja. Hier ſind die Papiere, welche die legitime Abſtammung

Quiſes von Stronsdorff unzweifelhaft beweiſen. Der Vater
ſcheint allerdings von wenig vornehmer Geſinnung zu ſein

apital aus der Heirat ſeiner Tochter ſchlagen zu
könne

Darüber läßt ſich ſpäter ſprechen. Ihre Eröffnungen,
Herr Juſtigrat, haben mich allerdings überraſcht, aber es würde

auch nichts in meinen Entſchlüſſen geändert haben, wenn Jhre
ne e ätten.“

2 hr angenehm
Da 1 g

Kinder willen, wenn mir ſolche beſchieden ſind, mögen Jhre
Enthüllungen wertvoll ſein. Luiſe wird ebenfalls ſehr über
raſcht ſein, ſich plötzlich als hochgeborene Baroneſſe zu ſehen,

nun, und mein Vater wird mir jetzt hoffentlich dieſe meine
Heirat verzeihen. Jch danke Jhnen ſehr, Herr Juſtizrat, für
alle Jhre Bemühungen jetzt muß ich Sie aber mit Fräulein
Luiſe, meiner lieben Braut, bekannt machen

Es wird mir ein großes Vergnügen und eine große Ehre
ſein, die Baroneſſe begrüßen zu dürfen.“
Fred lächelte.

„Nehmen Sie nur nicht eine ſolch feierliche Miene an, Herr
Juſtizrat,“ ſagte er und drohte mit dem Finger. „Sie werden

ein liebes, beſcheidenes, kluges Mädchen finden, und ich hoffe,
daß die „Baroneſſe“ ihr nicht zu Kopfe ſteigen wird. Kommen
Sie! Meine Braut wird ſich freuen, Sie kennen zu lernen.

Damit führte er den Juſtizrat in den Salon, wo Luiſe
noch immer, in glückliche Träumereien verſunken, am lodern

den Kaminfeuer ſaß. SDer Abend geſtaltete ſich ſehr behaglich. Der Juſtizrat
war entzückt von Luiſe, die er ſtets mit „gnädigſte Baroneſſe“
anredete, wobei Luiſe jedesmal errötete und lächelte

„Jch muß mich erſt an dieſe neue Würde gewöhnen,“ ſagte
ſie in ich Dir ſo lieber geworden, Fred?“

„Nein,“ entgegnete dieſer. Für mich bleibſt Du ſtets
meine liebe kleine Luiſe, meine Pſyche

„Still! Davon darfſt Du nicht mehr ſprechen,“ unterbrach
ihn Lutiſe.

„Was iſt's mit der Pſyche?“ forſchte der Juſtizrat.
„Später, ſpäter, Herr Juſtigrat,“ lachte Fred. „Junge

Brautleute haben auch ihre Geheimniſſe.“
„Jch beſcheide mich,“ ſagte der Juriſt. „Aber Sie erlauben

wohl, daß ich auf Jhre glückliche Zukunft mein Glas leeren

darfDie Gläſer klangen mit fröhlichem Klirren aneinander.
Seit langer Zeit hakte das einſame Schloß Rabeneck nicht
ſo heitere, glückliche Geſichter geſehen, wie an dieſem Abend in
der ruhigen, dunklen Winterszeit, deren Schneewälle ſich
ren vor der lärmenden Welt um die Glücklichen auf

ürmten. e25.
Aber die lärmende Welt drang doch in das ſtille Rabeneck

ein. Da kam zuerſt der Herr Baron von Stronsdorff, der ent
zückt war, ſein „lange geſuchtes und endlich wiedergefundenes
Töchterchen zu umarmen. Daß er ſich achtzehn Jahre lang
nicht um ſein Kind gekümmert, daß er ſein Weib, die Mutter
ſeines Kindes, im Elend hatte ſterben laſſen, das ſchien er
vollſtändig vergeſſen zu haben. Jetzt war er voller Liebe und
Güte und Zärtlichkeit gegen ſein Töchterchen, und voller Dank-

barkeit gegen Fred, der das arme Kind aus den erbärmlichen

b eb Baron oder ein armer, ehrlicher Arbeiter
wäre. Aber um anderer Leute willen, und um meiner

r

Nachdruck verboten).

Verhältniſſen ihres Lebens gerettet, um ſie zu einer vornehmen
Dame zu machen.

Fred und Luiſe konnten jedoch dem alternden Mann, der
in einem verſchwenderiſchen Leben Geſundheit und Vermögen
vergeudet und jetzt von einer kleinen Penſion lebte, die ihm
ſeine Verwandten ausgeſetzt hatten, keine große Liebe entgegen
bringen trotz ſeiner überquellenden Zärtlichkeit, die allzu laut
und lärmend war, um wahr zu erſcheinen. Fred vermehrte

ſeine Penſion um eine beträchtliche Summe, und vergnügt
kehrte der Herr Baron nach ſeinem lieben Wien zurück, mit dem
Verſprechen, ſeine treuen Kinder im Sommer wieder beſuchen
zu wollen.

Ernſter und würdiger verlief der Beſuch von Freds Vater.
Nur halb ausgeſöhnt war er mit der Heirat ſeines Sohnes,
aber ſein Widerſpruch mußte jetzt verſtummen, nachdem er ſich
überzeugt hatte, daß Luiſe eine wirkliche „Geborene“ war.
Der Adel der Stronsdorff war ebenſo echt und alt, wie der

ſenige der Almſtein, und wenn auch die Mutter Luiſes nur
eine Bürgerliche war, ſo konnte doch nichts gegen die Geburt
Luiſes eingewendet werden. Dazu kam, daß Luiſes reizende
Erſcheinung, ihre Beſcheidenheit und ihr natürlich vornehmes

i dem alten Herrn außerordentlich gefiel. Wenn er auch
Anſang eine gewiſſe Zurückhaltung zeigte, ſo brach doch

S h hein Q alte henad

gertöchterchens.
Er wollte auf Schloß Almſtein eine große, glänzende Hoch

zeit veranſtalten; aber Fred und Luiſe zogen es vor, ſich in der
kleinen Kirche des nächſten Dorfes in aller Stille trauen zu
laſſen; ſie hatten zu ihrem Glück das prächtige Schloß Alm
ſtein und die glänzende Geſellſchaft nicht nötig.

Es kamen aber auch noch andere Gäſte. Vor allem Herr
Wittnebe, der ſich nicht genug tun konnte in Entſchuldigungen
Und Bitten um Verzeihung; er brachte ſeine Kinder mit, die
jetzt in ſcheuer Bewunderung zu der vornehmen Dame auf
ſchauten, die einſt ihr „Fräulein“ geweſen war, bis Luiſe die
Mädchen in die Arme ſchloß, ſie herzlich küßte und ihnen das
Verſprechen abnahm, im Sommer recht oft nach Schloß Rabeneck
zu kommen. Albert, der kecke Junge, war weniger befangen
als ſeine Schweſtern; er behauptete kühn, daß er ſchon immer
geahnt, daß das „Fräulein“ eine verzauberte Prinzeſſin ſein
müſſe. Jetzt fühlte er ſich im Stall und auf dem Hofe von
Rabeneck heimiſch, ſchloß mit Johann, dem Reitknecht und

dem alten Wellner inkime Freundſchaft, und rühmte ſich, daß
er es eigentlich geweſen, welcher Luiſe nach Schloß Rabeneck

gebracht. SDer liebſte Beſuch aber war der Lottas. Die Enttäuſchung
ihres jungen Herzens hatte ſie bald überwunden in inniger
Freundſchaft und ſchweſterlicher Liebe ſchloß ſie ſich an Luiſe
än, die mit herzlicher Dankbarkeit ihr dieſe Gefühle erwiderte.
Lotta ſchmückte Luiſe, als ſie zum Traualtar ſchritt; Lotta
ſetzte ihr den jungfräulichen Myrtenkrang auf das volle, lockige

Haar und ſteckte ihr den Schleier feſt; mit den beiden Schwe
ſern Agnes und Berta begleitete Lotta die junge Braut zum
Traualtar und begrüßte ſie als die erſte mit herzlichem Kuß
als ihre neue „Tante“.

Am liebſten wäre Lotta ſtets auf Schloß Rabeneck ge
blieben, aber ihre Mutter ließ es nicht zu; die Baronin allein

konnte nicht ſo leicht die Enttäuſchung über die Heirat Freds
verwinden.

Endlich war alles vorüber, die Hochzeit in aller Stille ge
feiert, die Gäſte wieder abgereiſt, und Rabeneck lag aufs neue
ſtill und weltabgeſchieden da.

Als aber der Frühling erblühte, da entführte Fred ſeine
junge Frau den ſtillen Mauern Rabenecks. Hinaus in die
weite Welt fuhren ſie, im Herzen das Glück und die Seligkeit

ihrer jungen Liebe und die Hoffnung auf eine glückverheißende
Zukunft.

Wie die Sonne aus dunkler Nacht, aus trüben, wallenden
Nebeln emporſteigt, die Welt zu neuem Leben zu erwecken, ſo
war auch ihr Glück aus dunklen Tiefen emporgeſtiegen, ihr
Leben mit Sonnenglanz und Sonnenwärme zu erfüllen und
zu durchglühen.

Die Macht der Liebe hatte ſie aus dunklen Tiefen über
gähnende Abgründe zu ſonniger Höhe geführt.

Ende.
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e Jynteressantes aus aller Welt
Ueberreſte eines verſteinerten Waldes. In dem Vorort Hilbers

dorf bei Chemnitz wurden im Jahre 1678 verſteinerkte Baumrteſen bei Aus
grabungen vorgefunden, die ſchon damals geſammelt und jetzt ſorgfältig im
Muſeumsgarten zu Chemnitz aufgeſtellt ſind. Unſer Verkehrsbild aus
NewYork zeigt die übereinanderliegenden Brücken und Verkehrswege an
der BrooklinBrücke. Man kann hier die gewaltige Höhe der berühmten Brücke
ſchon auf dem Lande erkennen, die in einem koloſſalen Bogen den Hudſon
überſpannt. Drei bis vier Bahnliniten liegen hier überetnander und ſind durch

eniale Eiſenkonſtruktionsbauten auf einen kleinen Raum zuſammengedrängt.Jede Ecke iſt ausgenutzt und jeder Zentimeter des Bodens erfüllt ſeinen Zweck.

e

Luſtige Ecke

Die Macht der Zarter Wink.
Fräulein Laurga (das ſehrGewohnheit. viel Klavier übt und ſpielt).

Johann der Haus Ach veſonders ſeit mich
knecht der Firma meine Schweſter verlaſſen, iſt mir
Schneider, iſt bei ſeinem das Klavierſpielen eine Wohltat!

i Zimmernachbar: Aberl W u Ter Fräulein Wohltaten ſoll man
im Stillen üben l

Herr ſich zum Aufbruch
rüſtet, erhält Johann Gemütlich.

den Befehl Gaſt (im Dorfwirrshaus)
„Helfen HerrWirt, in der Suppe ſchwimmt

Sie dem ja ein Käfer! Da ſehen Sie
Herrn vor her wie er zappelt!
die Tür!“ Wirt: „Das nützt ihm nix,

gnä' Herr raus kimmt er doch
nimmer

Nach der Hochzeit.
Schwieger ſohn „Wo iſt die

Mitgift? eSchwiegervater- Wie S eTee pde in ich e Tante: „Nun, was willſt Du ſpäter ein
rer mal werden, Karlchen?“

rinker. Karlchen? „Miſſtonarr ke r hre ich Tante: „O, das iſt brav und edel von
verreiſt war haben Sie wieder Dir das iſt ein herrlicher Beruf! Biſt
flott drauflos getrunken! Schöner Du ſelbſt auf dieſen ſchönen Gedanken ge
e e triſte kommen, liebes Karlchenatien en HerrSanitätsrat, Sie haben Jhre Er Karlchen: „Ja, ich möchte gern mal

e holung gehabt warum ſol ich ſehen, wenn die Wilden einen Menſchen
Wie Johann aus alter Sewohnheit dem Herrn hinaushalf. ſie nicht auch haben!“ braten

daktion der Nauen Berlinerli Krebs, Charlottendurg bei Bexlin, Serlinerſtr. 49. Verantwortlich kür vie Re!e re re e t Max derte Charlottenburg. Weimarerftr 48
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